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Friedensbedingungen
. . . r >ri-l_ nt.tfl.a.wAAM/n*f St

Die Äberreichung der Bedingungen.
Versailles, 8. Mai. Über den Hergang beim Akt êr

Überreichung wird beriästet. rp.
Genau um 3 Uhr begaben sich dre deutschen De

gierten  mit den Sekretären von oem ®obd bcs
stestrvoirs nach dem Trianon-Palair-Hotel. -.im ersten
Wagen befand sich Oberst Henry, der Chef der̂ ^ anzost^
schen Mititärmission. und Legationsrat Freiherr von
üersner. Im ziveiten Wauen ^ chvmr.ustcr G iBrockdorff - Rantzau  und Rachsminlster Dr.
La n d s b e r a. im dritten Relchsnnni ter G i ed b e 11J
und Präsident ße inert,  im vierten Profesjor
S chü cki n fl, Dr . Melchior  und ©efanbter Hamei,
im fünften die Ministerialdirektoren Srmons. Stock-
hämmern und Legationsrat Rodmec. dieI, „ Trianon-Hotel erwarteie ein grober Vortrnt dis
deut che Delegation und neleitete dm Leeren nach dem
aroben Saale des Hotels, wo sämtliche Mttglreoer des
Kongressts der assoziierten und allllerten Renrerunaen
an der Spitze Clemenceau.  zu keiner Rechten
Wilson,  zu seiner LikckenL I o y d G eo r g e. srch denn
Eintritt der deutschen Delegation schoben. Unter den
Teilnehmern an der Sitzunq befanden sich außer Mar¬
schall Foch nur wenige Offiziere, dre dienstlich mrt der
Veranstaltnna im Zusammenhänge standen, darunter d.r
Chef der Militärmisfion Oberst Hmry. dem die Militär-
kontrolle in Versailles obliegt. „ Tie AmundwE . dotz
Nlicki Damen zuaelassen iem ii'ilrüln, erfüllte sich Nicht.
Hingegen waLn olle politischen Berühmtheiten der
alliierten und assoziierten Staaten zur stelle.

Graf Brockdorff - Rantzau  naym mit den ubn-
qen Herren an einem kurzen Tische m der Mitte de-,
Saales Platz, dahinter die Sekretärs-

Weniae Minuten nach 3 Uhr eröffnet? C l em e n-
ceau  dre denkwürdiae Verfammftmg mit der kurzen
Erklärung: „Die Stunde zur Regelung der durch daN
grausam aufaezwunaenen Krieg entstandenen̂ Abrech¬
nung ist aekommen. Sie verlancmn>_n Mieden . Wir
sind' bereit, ihn zu gewähren. Das Buch, dâ schnen
überreicht wird, enthält die Bedingungen.  W -r
Eden Ihnen die notige Zeit lassen, die die mternatw-
L Höflichkeit gebietet. ,,m ste zu. prüfen w r̂d-n aber
daiür sorgest, daß aus diesen zweite  n V r f a l l l e r
Z i i c-d en kein weiterer Krieg folgt. Hieraus gab
Clenien.-ea,i den Inhalt d e r Kranen bekannt, am me
innerhalb 14 Taqen Antwort qeoeben werden oll. Cr-
eene ion deutscher Seite fcksvn früher Bescheid so weroe
auch dir Entente schleunig Geaenantwoct erteilen, um
binnen einer weiteren Feist die endgiilttge Entscheidung
von deutscher Seite zu erwarten.

Inzwischen überreichte der Genera-sekretar bes Frie¬
denskongresses der alliierten und assoziierten Mochte^
D u t a sta, dem Grafen Brockdorfs-Rantzau das Buch
mit dem Entwurf der von der Entente vorgeschlggenen
Präliminarien . Nachdem DolmetE in malischer und
deutscher Sprache die Erkläruna Elemenceans der gan-
zen Persammluna zur Kenntnis gebracht --atte, erhob
sich Clemenceau zu der Frage, ob imiund eine Bemerkung

m SieSf ^ Äcaf Brockdorff - Rantzau  zu er-
kennen daß er das Wort wünsthe. Er verlas sodann
sitzend eine längere Erkläruna 'm deutscher Sprache wo-
bei die einzelnen Satze non den Dolinetsckmrn, ^ ustrzrat
Schauer und Dr. Michaelis, in das Fr-mzosische und Eng-
lisck! übersetzt wurden. Der Bortraa des Grafen Brock-
dorfs-Rantzau war sehr ruhia. Stellmw -.se erhob der
ReichKminister merklich seme Stimme. Er schloß mrt
den Worten: „Ich nehme den Vertrag entaeaen mrt dem
guten Willen, alle Bedinaunaen zu prüfen und in
der Hoffnung, daß wir das Ergebnis dieser Beratungen
unterschreiben können." .

Die Versammlung folgte ferner Rede mit größtem
Interesse. Noch Bsendignog der Erk.rrung stellte
Clemenceau nochmals die Frage, ob >v°ltere .Bemerkun.
oen gewünscht würden. Er schloß hierauf die Sitzung.
Der denkwürdiae Akt dauerte von 3.06 ms 3.50 Uhr.

Die deutschen Delegierten kehrten sokoit nach dern
«otel des Reservoirs zurück, wo Reichsminister Graf
Brockdorff der ganzen deutschenD-leaatron ernen ern-
gebenden Bericht über den Verlauf der Sitzung ei stattete.^
Wettere Einzelheiten aus dem Vertrags¬

entwurf.
jy,  BersaiNe», 8. Mai. Der Band mit den Friedens-

>k>edi,-mnnen eriihält in französischer und englischer Sprache
auf 208 Seiten 440 Artikel.

Die Grenze mit Palen
fl.uikt  nach Norden und bis zur Spitze des Vorsprungs der
lOftgrenze des Sreises Falkeuberg, ungefähr3 Kilometer o,t-

ll b Pi 'schin, eine auf dem Gebiet östlich von Zülz zu züchende
Liwef von da die Ostgrenze des Kreises Falkenber̂ ŝ °n»
Grenze zwischen Ober- und Mittelschlcsten, ,odann dre Wes
grenze vom Posen bis zur Bartbsch, sodannden Laufdists
Busses abwäits. sodann bie Grenze »nnstliei' den Kreisen
Gufrau und Glogau nach Norden, so dann, dre Grenze P sc
gegen Nordosten bis zu ihrem Treffpunktd« Grenze zw' ,chen
den Kreüen Lrssa und Frcrustadt. von d? nach Nor. osten u^
bis zu einem auf der Straße zwischen den Orten Unruhstam
„nd Kopnitz festzusetzenden Punkte, «m Lmre. dre auŝ demGebiet westlich der Ortschaften GeyerSdorf, Brenno. Letzten,
Altkl'rster, Riemel und östlich der nachfolgenden Orte . r -
dorf- Buchwald, Ilgen. Werne. Lup'tze. - chwcnten verlauft
von da nrch Norden und brS zum rmrdlich höchsten Punkte de^
Cblop-Sees eine Linie, festzusetzen aut dem längs der

v-r Seen verlaufenden Raume, wober indessen vre
Stadt und Station von Bentschen und Mst^ au-Bentche,
auf polnischem Gebiet verbleiben, von da " ach Rord-Nordoster'
und dis zum Treffvunkt der Grenzen der Kreise Schwerin.
Birnbaum und Meseritz eine in dem Raum oHUcb  von Betsch.
fxstzusetzende Linie, von da nach Norden die Grenze zwisckxr
den Kreisen Schwerin und Birnbaum. s»dann nach d
Nordoren-e der Provinz Posen, sovann nach Nordostev o,
Grenze zwück-en den Kreisen Filehne und Czarmkru, so -i
dem Netzelanf flußaufwärts, sodann nach Norden dre Ostgrenze
des Kreises Czarnikau dis zu fernem Trestvunkt mi- der Nor.
arenze Posen?- von da nach Nordosten und brS zu einem Pu
der Grenze Posens- gelegen im äußersten Porsvrung. ,ung -
fäbr 5 Kilometer west-nordwestlich von Schne-demuhl. « Min
dem Raume festzusetzenndeLinie von da die Grenze Pos m«
bi.-, --u ihrem Trcchsvunkt mrt der Grenze zwischen den Kr.' ien
Flatow und Terrtsch-Krone. von oa nach No-dosten und b>« zur
Höhe 205,  unoefäbr 5 Kilometer west-nordwestlich twi Somfe
eine in dem Raume ungefähr parallel zur Eisenbahn
Gchneidemübl-Konih und ungefähr 8 Kilometer westlrch von
dieser wüzusebenden Linie, dre ,m Westenrec Orte Annase d.
Grenze Fwrdland. Sdeinborn- Ienznik. W'esemanz und
ößstch der Orte Sakollnow. WenaerS, Gurten. Rad-iwn,b.
Banken Damniß . Schleckau (unter Belastung der Eisenbahn
zvimmerstein-Schlochau-Vrechlauf LichtenbanenR'chnau ver-
läuft, non da näch Norden dre Grenze zwischen den Krei-en
Kunitz und Schlochau, sodann dre Grenze destpreußen-s brs
zum äußersten Norden des Vorsvrunas. t
südöstlich von Lauenburg, von da nach Norden und ms zur
Ostsee eine Linie in bm  Raume östlich der Dörfer Hohen-
fette- Sanlin . Schottschow, der Mittel -n,e der östlich dieser
Ortsch,ift-".i gelegenen Seen folgend und uoer dw Hohe 8
ungefähr 5 Kilometer nord-nordwestlich von Ostecken ver-
linfend- ^ .

AR'k' l 2?  beschäftigt sich mrt den
Grenzen Ostvreus-ens,

vorbehaltlich der in Abschnitt3 über Ostpreußen getroffenen
Bestimmungen. Die Grenze läuft vmr mnem Punkte von der
Küste der OstseeW?_ Kilometer nordl'ch der Kirche des DorKS
Prvi berr.au. und in einer von Norden nach Osten zu berech.
„er-ien Richtung von 159 Grad eine Linie von etwa 2 K,l. -
ineter. die an Ort und Stelle bestimmt werden toll. Bon da rn
oerader Linie durch das Leuchtfeuer, das im Bonen des Kan ils
von Elbing, ungefähr auf der Höhe von 54 Grad 191„ Miauten
nördlicher Breite und 19 Grad 26 Minuten östlich lwgt . oon
da b'S zur i-stlicksten Mündung der Nogat rn einer ungefähren
Linie, die von Norden nach Osten zu ziehen ist von 209 Grad
von da dem Laufe der Nogat entlang stroma:lfwarts bis ;u
dem Pu , kt- wo dieser Fluß die Weichsel verlaßt, von da an. ^ . .- r.-rr.«..ui _ r rtttfmrrrfÄ. fflbonTt fllb'*betr Pin kt, wo dieser we wtcnrei uu.«
dem Hauvtschiffahrtskanal der Weichsel aufwa>-tS stdann sud-Nps-, öirerr̂ e des Kreises Marremoerdec, dann des ttreti*.®
Jstsenberg nach Osten und zwar bis zu dem Schnittpunkt mrt
der ebemoligen Grenze von Ostpreußen, von da die ehemalige
Grenze zwischen Ost- und Westpreußen sowie -re Grenze
w.ü -Pen ^en Kreisen Osterode und Neidenburg sowie ström rb-
wärl" den Fluß Sktctou scwie stromaufwärts den Neidela if
entlang bis zu dem Punkt - der etwa 5 Kilometer westlich
Bialutten und der ehemaligen russischenG^ nz« am nächsten
Punkt"''ninitielbar"im̂ Süden'dcŝ Schnrttpunkte? Rule-Nmdeu-

Bialutten verläuft, von da der alten russischen Grenze entlangijäss«
mit der Bernaltungsgrenzlniie Ost. etwr. 4 KtlpEr ,i
westlich von Nidden, von da längs dieser Perwaltuugslmle v
zum westlichen Ufer der Kucrschen Nehrung.

Finanzielle KiaÄeln.
De- gesamte Besch und alle Einnahmen Deutschlands so-

w-e der' deutschen Gliedstaaten haften an erster Stelle für -
N„ .,b1,-i,a der Kosten der Wiederherstellung sowie aller
?nd " -. Lüsten die sich aus dem vorliegenden VeRrage vd. r
irgendnwlchen sonstigen Abmachungenzwisckwn« •PKWLVNWK
fon Ätschla -ch auf Grund des Wafteustillstandsvertragesge-

leisteten Liefeiungen auf die v°n DeiltMand «a keischndenJabl .inaen an«urechnen sind. Dabei werden die ^ahiungen
siir die Beckrrgu,.g Deutschlandsmit Nähr,mgsmitteln urch
Rohstoffen sowie die Zahlungen, die nach der Ansicht des 4Se
bandes den Zweck haben. Deutschland zur L-'stung der W
berstellungen zu befähigeu. die Priorität ktz-ben. D.e E,ttsct.m
düng hierüber steht be, den alllterten und asioznerten Regw
runaen. Das Recht dieser Regu-rungen. ubm W ®«
und Eigentum von Deutschen rm Bereiche'strec Gerichtsbarkett
zu verfügen, wird so lveit dieser deutsche De sitz sichb-' dem
Inkrafttr -ten des vorliegenden Vertrages rn di-sen Gebieten
befindet nicht derüchrt. Dasselbe gilt von Pfändern oder
Hvvotbeken. die sich im Besitz der alliierten nnd osRstwrwn
Regierungen oder ihrer StaatSangehongen befî en be, denen
deilllche Staaten oder ihre Staatsangehorigk SW "« \™b,
so weit diese Verpflichtungen aus der Zeit vor dem Eintnt -.
des Kriegszustandes zwischen Deutschland und den betreffen¬
den Regierungen stammen.

Die Beträge sowie die Art der Übernahme werden von der
Kommission für Wiederherstellungen gemäß dein Durchftchnrn
der drei Finanzsahrc 1911 brS 1913 festgesetzt. Hiervon ist
jedoch saß-Lothringen ausgenommen sowie der,en,ge Twi
der auf Polen eritfollenden Schuld, der nach der Ansicht der
Kl'mmiffion ft-r die W,edcrberftellungen Maßnahmen zu
Zn ecken der deutsckren Kolonisation stammt. Ebenso snrd hier¬
von die Teile der Schuld ausgenommen, dre zum Erwerb deS
Eigentums des Deutfchcn Rerches oder der deutschen Staaten
in den betreffenden Gebieten gedient haben Dieses Ergen-
tun, wird von den Staaten , an dre dieses Gebiet abgetreten
nird. zu dem Preise erworben, den die Kommission für d.L
Wiederherstellungenf-stsetzt. Der Erlös wird von dieser Kom¬
mission der deutschen Regierung aufdie Summen angerechne.
die sie kür die Wiederherstellungen schuldet. Zu dwsem Besitz
wird aercchnet alle? Eigentum der Kr me deŝ Deutschen Reiches
vnd der deutschen Staaten sowie daS Privateigcntum des■
malmen Kaisers und anderer Fürstlichkeiten. Frankreich
übernimmt dieses in Elsaß-Lothringen gelegne Eigentum
ebne jede Verpflichtung erner Zahlung. D ' Sse.be Recht erhalt
Belgien für die in seinen Besitz übergehenden Gebiete. In
frübei en deutschen Gebieten, die durch Beauftragte für den
Völkerbund verwaltet werden, übernimmt weder dieses G"--
vret noch die verwaltende Macht irgendeinen Teu  de ? d̂eut¬
schen Sch'.'ldendicnjtes. Zugleich gehen alle ,n d,estn Gemein
gelegenen Besitzungen des Deutschen Re,ch's oder d«r dusche«Staaten an die beauftraiste Macht über, ohne daß hierfür erue
Entschädigung geleistet wird.

Völkerbund.
Der erste ?Ibschnitt des Dokuments umfaßt die Normen,

betreisend den Völkerbund, entsprechend dem Pariser ©lata*
vom 14. Februar und dessen spätere fast 3« >ngfug' ^ Ab-
anderrmgen. Für Deutschland ft nur folgender wichtig. Da«
Stati '-t siebt zwei Gruppen von Mitgliedern des Völkerbundsvor. die ihm von Anfang zugehoren sollen. Dr- erste Grup»«-
i mfaßt diejenigen Staaten , dre gegen uns stekampft und die
die bivlomc.tischen Beziehunften und llbqehrochen
Alle diese Staaten sind von selbst Mitglieder des Völkerbundes.
cr>ie zvierte Gruppe umfaßt Neutrale aus dem gegenwärtige»
Kriê , namentlich die Nordslaaten. Holland "std d̂,e Srsm>wz.
Ojvse Staaten sind eingeladeri, sich binnen zwei Monate» durch
ein« vori-ebaltlosc Erklärung dem Völkerbund anzuschließen.
Wichtig ist also die Tatsache, daß doS Deutsche Re-ch ernst,
weilen in die Organisation nicht einbegriffen werden soll, und
% kann nur nachträglich durch eine Art .BaVotaqe M.tgftetz
werden Erforderlich dazu ist eine Zweidrittelmehrheit inner¬
halb ter Staatenversammlung, und dieihme^  ist an dis
V r̂nussetzur-g geknüpft, daß ein vuß?nsiebender « taa. efsek-
twe Garantien seiner aufrichngen Abiukst gibt seine .nte-.
nationalen Verpflichtungen einzuhalwn. daß er also ern Regle-
ment annimmt das durch den Volkerbun- speziell fia
Streitkräfte zur Land und zur See festgesetzt w,rd. D>,«i
Beßiminungen würden also auch zur Anwendung komme»
gegeniiber unfern ehemaligen BmidrSgenossen. falls sie am
Aufnahme in den Völkerbund nachsuchen sollt.'».

Deutschland verzichtet auf alle Rechte irgendwelcher Art
kör lick- und seine Staatsangehörigen aus den Vertragen. b»>
tikfferd die Verwaltung und Kontrolle von Kommißlone',,
Agenturen, Staatsbanken sowie sonst,gen ,n ernat,°valeu
finan-iellen und wirtschaftlichen Kontrollkarperschaften odeg
VerwaltunaSkörvern in sämtlichen alliierten und assoziierte»
Ländern, ft wie Osterreich-Ui-garn. Bulg irien und d,e Türkin
einschlirßlich ihrer Besitzungen und Gebiete des frühere»
Rußlands. Deutschland verpflichtet sich weiter, zugunsten de«
iLerbantrSm näher bezeichncter Weise die mit der Türkei so¬
wie mit der österreichisch-ungarischen Regierang ab£ -
ßblossencu FinanztranSakticncn rrickgängig zu machen. ES
bestätigt seinen Verzicht auf die Rechte auS den Vertragen v°«
Bukarest und Brest-LitowSk sowie den Zusatzverträgen. DiS
Kon"ui sivn siir Wiederherstellung,st beb',gt. innerhalb eures
I 'hreS tun der Gültigkeit des vorliegenden Vertrages an ge¬
rechnet von Deutschland zu verlangen, daß eS alle Rechte od«
Kntercsscn deutscher StaatSangehorrgen rn allen> offentlrchc»
Untereebmv.npen sowie in Konze,fronen tnnerhalb Rußlands.
Chinas, ssstcrieichS. Ungarns. Bulgariens und ver Türkei er-
wirbt ebeicko wie in den Gebieten, die zu diesen Staaten ge-
bören' urd in den Gebieten, die Deutschland oder ^ '«cn Vev-
hündeten gehörten, aber abgetreten oder auf Grund dieftS
Vertrages^einem Verwalter übertragen sind. Binnen sech«
Maralen muß Deutschland sodann der Kommission für die
Wiederhrrstellung all« dies« Rechte und Interesse», ebenso»JA
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^ ttx  deutsch«, ! Regierung gehörigen Rechte und Interessen
ube -tragen . Die betreffenden Summen werden Deutschland
auf die von ihm zu leistenden Wiederherstellungen ungerechnet.
Deutschland hat die Pflicht , seine Staatsangehörigen hierfür
zu entschädigen. Innerhalb sechs Monaten nach dem Inkraft¬
treten des Vertrages muh Deutschland der Kommission für
die WnLerhersteUungen eine Liste dieser Rechte und Inter-
essen einceicken. Die in dieser Liste nicht aufgeführten Rechte
und Interessen Deutschlands sowie seiner Staatsangehörigen
sind nichtig und fallen in den Besitz der alliierten und assozr-
ierten Regierungen . Deutschland überträgt diesen Regie¬
rungen alle seine Forderungen an Lsterreich-Unzarn , Bul¬
garien und die Türkei . Die in Gold von Deutschland zu zahlen¬
den Summen müssen nach Wahl der Gläubiger in Pfund.
Drllar , Franken oder Lire geleistet werden. Die deutsche
Regien ng garcntiert der brasilianischen Regierung die Rück¬
zahlung einschließlich 5 v. H. Zinsen der beim Haufe Bleich¬
röder tepvr.ieiten Beträge , die aus ZwcmgLverkäuren und auö
dem Besitz des Staates Sao Paulo in Hamburg , Bremen,
Antwerpen und Triest flammen , und zwar zum Kurs der Mark
von dem Tage, an dem die Beträge hinterlegt sind.

Wirtschaftliche Klauseln.
Alle Vorrechte im Aussen- und Transi Handel , die Deutsch¬

land irgend einem Staat einräumt , fallen automatisch den
alliierten und assoziierten Ländern zu. Jedoch haben die elfah»
lothringischen Erzeugnisse fünf Jahre lang das Recht zollfreier
Entfuhr nach Deutschland, wobei die Art und Menge der in
dieser Weise bevorrechtigten Erzeugnisse jährlich vcn der sran-
zösischen Regierung festgesetzt wird. Dabei dürfen die durch¬
schnittlichen Mengen der Jahr ? 1911/1913 nicht überschritten
werden . Ausserdem gesteht Deutschland den elsass-lothringi-
schen Textilwaren für diese Zeit den zollfreien Veredlungsver¬
kehr zu. In derselben Weise hoben sämtliche Erzeugnisse des
früher deutschen Gebiets von Polen auf drei Jahre das Recht
zollfreier Einfuhr nach Deutschland. Schliesslich behalten sich
di« alliierten und assoziierten Regierungen das Recht vor, die-
selben Bestimmungen auf 6 Jahre für die Erzeugnisse Luxem¬
burg » zu verlangen . Während der ersten 6 Monate nach In¬
krafttreten des FriedenSvertrags dürfen die Einsuhreu aus
den Ländern der alliierten und assoziierten Mächte nicht mit
höheren Sähen belegt werden als am 31. Juli 1914. Für
weitere 30 Monate gilt dies -für alle Waren des am 81. Juli
1614 in Kraft befindlichen deutschen Vertragstariss . eirffchlietz-
uch aller Weine, Pflanzenöle , künstlicher Seife , aettxvschener
«der enttetteter Wolle. Deutschland erkennt alle Schiffspapiere
der alliierten und assoziierten Mächte an , die es vor dem Krieg
anerkannt hat, oder die von den hauptsächlichen Seestaalen
später anerkannt werden . Es räumt ihnen dieselben Rechte
ein wie den entsprechenden Papieren der deutschen Fahrzeuge.
Die neugebildeten Staaten , auch wenn sie keine Meeresküste
besitzen, haben da? Recht zur Ausstellung von Schissspapieren
nach Maßgabe der allgemeinen Gebräuche der hauptsächlichen
Seestaaten Die vertragschliessenden Möchte erkennen die
FlEe der Schiffe aller alliierten und assoziierten Mächte an
die keine Meeresküste besitzen, wenn sie innerhalb ihres Ge-
Srets -registriert sind.

Deutschland verpflichtet sich, die von den alliierten und
assoziierten Machten ernannten und ihm mitgeteilten General-
konfuim, -Konsuln, lVizekonsirlnund Konsuln rag enen zuzulassen.

Abschnitt 5.
Militär -» Marine- und Lustbrstimmungen.

, , % " , We  Einleitung einer allgemeinen Ein-
schrankung  der Rpitungen aller Nationen  möglich

™? cf,'en' verpflichtet sich Deutschland direkt, die folgenden
Militär -, Marine - und Lustbestimmungen zu beobachten:

Militär.
Die militärischen Bedingungen sehen die Demobili-

s r e r u n g der deutschen Armeen und die Auferlegung andere-
militärischen Beschränkungen vor, innerhalb zioeier Monate
nach der Unterzeichnung des Vertrages , als den ersten Schritt
zur internationalen Abrüstung. Innerhalb des deutschen Ge¬
betes ist jegliche militärische Dienstvflicht abzuschaffen, und
n: d>.e deutschen Militärgesehe sind RekrutierungSbestimmun-
gen auf der Basis der Freiwilligkeit einzufügen , die eine Ein¬
reibung von Unteroffizieren und Mannschaften für eine
Periode von nicht weniger als 12 aufeinanderfolgenden Jahren
Vorleben und bestimmen, dass Offiziere 26 Jahre zu dienen
haben und vor dem 45 Lebensjahr nicht in Ruhestand versetzt
werden sollen. Elne Reserve von Offizieren niit Kriegsdienst
rst nickt erlaubt . Die Gesamtsumme der deutschen
Tri>  V pen  ist auf 100 000 festgesetzt, darunter nicht mehr als
4000 Offiziere , und es ist vorgesehen, dass ausserhalb dies-r
Ml andere militärische Kräfte nicht gebildet werden. Die
Vermehrung der Zoll- und Forstbeamten oder der Polizei so¬
wie die militärische Ausbildung dieser Dienstzweige ist be¬
sonders verboten.

Die Aufgabe  der deutschen Armee ist die Aufrechter¬
haltung der inneren Ordnung  und der Grenzkontrolle.
Ds - Oberkommando hat sich aus Vermaltunysiruf ^oben zu de-
schränken, und es wird ihm nicht erlaubt , einen Generalstab zu
unterhalten . Die Zahl der Zivilp-rrsanen im Kriegsministe¬
rium und ähnlichen Institutionen ist auf ein Zehntel des Be¬
standes von 1013 zurückzuffihrrn. Mehr als sieben Jnfan-
terie - und drei Kavallerie -Divisionen werden nicht gestattet,
eberclo nicht mehr als zwei Korpsstäbe, überflüssige Kriegs¬
akademien und Schulen für Offizier -, Kadetten usw. sind zu
unterdrücken, und die Zahl der Schüler für die Schulen , die
für die Ausbildung von Offizieren unt - chalten werden, ist
auf die Vakanzen zu beschränken, die in den vorgesehenen An¬
stalten eir.trcten . Di« Herstellung von Waffen,
Munition und Kriegsgerät in Deutschland ist auf ein Muss
zu beschränken,  wie es für eine Armee von der be¬
schlossenen Grösse notwendig erscheint. Reserven dürfen nicht
gebildet werden, und alle vorhandenen Waffen , Kanonen un¬
passer über die festgesetzte Grenze hinaus müssen den Ver-
randsmächten ausgeliefert  werden zu deren Verfügung.
Giftige Gase oder flüssiges Feuer darf weder hergestellt noch
erngcfübrt werden, ebensowenig Tanks oder Panzerwagen.
Die Deutschen sind verpflichtet, den Verbandsmächten znm
Zwecke der Gutheissung die Namen und Örtlichkeiten all- r
Fabriken bekanntzugeben, die Munition Herstellen, ebenso
Einzelheiten über die erzeugten Beträge Dt ? Munition
für den Gebrauch in befestigten Werken wird auf 1500 Schuh

e~J ®at}one  von 10,5 Zentimeter und darunter und auf
.00  Sckuh fnc grössere Kaliber beschränkt . Deutschland ist
vermsten, Rüstungen und Munition für fremde Länder her-
zustellen und ste von auswärts einzufübren . Deutschland

f tfefftingen unterhalten oder errichten, die weniger
als c0 Jn .ometer östlich de? Rheins liegen, und in der ge¬
nannten Zcne dürfen bewaffnete Kräfte weder dauernd noch
zeit», eilig unterhalten werden. Der Status quo ist aufrecht»
zverhalten ,n bezug auf die Festungen an den ursnrünglichea
südlichen und östlichen Grenzen des Deutschen Reiches. Mili¬
tärische Manöver dürfen nicht abgehalten , noch dürfen
dauernde Einrichtungen zum Zwecke der Unterstützung einer
Modilisation unterhalten werden . Die Demobilisierung der
Festungen hat innerhalb dreier Monate zu erfolgen.

Marine.
Die Marincbestimmungcn sehen vor. dass nach zwei

Mc nuten die veewendungsfähigen Marinestreitkräste nicht
höh-r sein dürfen als s e chs Schlachtschiffe  vom Typ der
..Deutschland" oder der „Lothringen ", sechs leichte Kreuzer,
zwölf Zerstörer und zwölf Torpedoboote, oder eine gleiche
Zahl von Schiffen, die als Ersatz gebaut werden. Untersee¬
boote sind r.icht eingeschloffen, und alle anderen Kriegsschiffe
sind in Reserve zu stellen oder Handelszwecken zuzufnhren.
Deutschland darf eine bestimmte Zahl ausgerüsteter Minen¬
sucher unterhalten , bis die Minen innerhalb eines besonders
Gezeichneten Gebiets in der Nord- und Ostsee geräumt sind.
Nack dein Ablauf zweier Monate darf der gesamte Mann-
sckaftSstand der Marine  die Zahl 15000 nicht über¬
schreiten, eine Höchstzahl von 1500 Offizieren und Deckoffi¬
zieren eir.geschlossen. Alle deutschen Überwasssr-Kciegsschiffe,
die in NerbandShäfen oder neutralen Häfen interniert sind,
sind endgültig auszuliefecn . Innerhalb zweier Monate sind
gewisse zrsätzliche Kriegsschiffe, die im Friedensvertrag auf-
aezählt sind und sich gegenwärtig in deutschen Häfen befinden,
in Berbai dshäfen ouszuliefern . Die deutsche Regierung muss
sich verpflichten, olle deutschen Uberwasser-Kriegsschiffe, die
im Bau begriffen sind, zu zerlegen. Hilfskreuzer usw. si:rd
zu entwaffnen und alS Handelsschiffe zu behandeln. Inner¬
halb eines Monats müssen alle deutschen Unterseeboote.
Rettungsschiffe und Dcckanlagen für Unterseeboote, die fähig
sind, unter eigenem Dampf zu fahren , oder geschlepvt werden
können, in Verbarchshäfen übergeben werden.

Der Rest und die im Bau befindlichen müssen von Deutsch¬
land innerhalb dreier Monaten zerlegt werven.

Material , daS aus der Zerlegung deutscher Kriegsschiffe
stammt, darf nur für industrielle Zwecke oecwandt werden
und darf nicht an fremde Länder verkauft werden. Mit Auö-
rahw.e besonderer Bedingungen für Ergänzungen ist es
Deutschland verboten, irgendwelche Kriegsschiffe zu bauen
vier zu erwerben , und der Bau oder die Erwerbung irgend¬
welcher Unterseeboote ist verboten. Kriegsschiffe dürfen nur
eine bestimmte Zahl von Geschützen, Munition und Kriegs¬
material führen . Aller Überschuss an Waffen, Munition und
Kriegsmaterial ist obzuliefern , und Lager oder Reserven sind
nich! erlaubt.

Das Personal der deutschen Marine muss völlig freiwillig
angewoiben werden für eine Mindestzeit von 25 mffeinander-
solpendcn Jahren für Offiziere und für 12 aufeinanderfolgende
Jobie für Deckoffiziere und Mrnnschasten unter verschiedenen
Einschränkungen.

Um freie Durchfahrt in die Ostsee  zu sichern,
darf Deutschland keinerlei Befestigungen in gewissen besonders
bezeichneten Teilen errichten, noch irgendwelche Kanonen auf¬
stellen, welche die Seestrassen zwischen der Nord- und Ostsee
beherrschen. Bestehende Befestigungen innerhall ' dieser Zonen
sind zu schleifen und Kanonen zu entfernen . Andere befestigte
Werk« innerhalb 50 Kilometer von der deutschen Küste ober
von deutschen Inseln können verbleiben , da sie von defensiver
Natur sird, aber neue Festungen dürfen nickt errichtet und die
Bestückung darf nicht vermehrt werden. Die Höchstzahl der
Munition siir solche Verteidigungswerke ist 1500 Schuss f,ir
eine Kanone von 4.1 Zoll und darunter und 500 Schuss für
eine Kaucne über dieses Kaliber.

Die deutschen drahtlosen Stationen :n
Nonen, Hannover und Berlin dürfen für maritime , mili¬
tärische oder politische Mitteilungen ohne die Zusrimmunq der
all ierten und assoziierten Regierungen während dreier Monite
nicht bennsst werden, sondern nur für Handels -wecke und
unter Überwachung. Während de'.selben Zeit darf Deutsch¬
land teure  weiteren drahtlosen Stationen mit grosser Reich¬
weite errichten.

Deut 'chland wird es gestattet , die deutschen Unterseekabel,
die abaeschnitten worden sind und von den Verbandsmächten
nickl beruht werden, wiederherzustellen und ebenso Teile von
Kabeln, die nach ihrem Durchschneiden entfernt worden sind
oder mindestens von irgendeiner der alliierten und assoziierten
Mäcnle nicht benusst werden. In solchen Fällen bleiben die
Kab-l oder die Kabelteile , die entfernt oder verwandt worden
sind, Eigentum der alliierteii und assoziierten Mächte und
dernenisprichend werden 14 Kabel oder Teile von Kabeln be¬
sonder? avfoefühit , die nicht wieder au Deutschland zurück-
gegelcn werden.

Luft.
Die Luftbestimmungen sehen vor, dass die bewaffnete

Macht Deutschlands keinerlei militärische oder
maritime Luftschiffe  enthält . Jedoch ist es Deutsch¬
land erlaubt , bis zum 1. Oktober 1919 eine Höchstzahl von
100 l'nbewasfncten Wasserflugzeugen zu unterhalten , die auS-
schlicßlich zur Suche »ach Unterseeminen zu verwenden sind.
Das gesamte Persenal der Luftkräfte Deutschlands ist inner¬
halb zweier Monate zu demobilisieren , mit Ausnahme von
1000 Mann . Offiziere eingeschlossen, die bis zum Oktober ge-
kalte» werden dürfen.

Die Luftschiffe der alliierten und assoziierten Regierungen
geniesten völlige Freiheit der Fahrt und der Landung über und
in dem deutschen Gebiet und den Binnengevässern Deuffch-
londs bi? zvm 1 Januar 1923. jofe-n Deutsch! ,nd nicht vor
dieser Zeit in den Völkerbund ausgenommen oder ihm gestattet
-st, in die internationale Lustkonvention -inzutreten.

Die Herstellung von Luftschiffen und »eren Teilen ist für
sechs Monat « in ganz Deutschland verboten.

Alle Militär - und Marrneluftfahrzeuge,
lenkbare Luftschiffe  eingeschlossen, und einschlägiges
Material sind innerhalb dreier Monate den alliierten und
assoziierten Regierungen a u S z u l i e f e r n , mit AuSnabme
der bereits erwähnten 100 Wasserflugzeuge.

Allgemeines.
Allgemeine Artikel treffen Vorkehrungen für die Ab¬

änderung deutscher Gesetze in Gemätzbeit mit den vorher-
gehenden Bestimmungen.

Mc Bestimmungen im Friedensvertrag sind von Deutsch-
land unter der Kontrolle von inter rlliierten Kommissionen,
die von den alliierten und assoziierten Regierungen besondecS
err'mmt werden und für die die deutsche Regierung alle not¬
wendigen Einrichtungen und Ausgaben für d!- Unterhaltung
zu liefern hat . auSzuftihren . Die Pflichten der militärischen,
waritivien und Luftfahr -Kontrollkommissionen sind im ein¬
zelnen im Vertrag festgelcgt.

*

Einberufung der Nationalversammlung.
Berlin , 8. Mai . Nach Abgabe einer Erklärung des

Ministerpräsidenten Siiieidemann  zum Entwurf des
Friedensvertrags in der heutigen Sitzung des Friedens-
ausschusses der Nationalversammlung berief Präsident
Fehrenbach die Nationalversammlung für Montag,
den 12 . Mai.  nach Berlin ein . Wie wir hören , wer-
den dies? Verhandlungen der Nationalversaminlung in
der Alten Bibliothek stattfinden und sich zunächst auf das
Verlesen formulierter Erklärungen beschränken . Die

Merrd-Mnsg-rSe. Erst-- Blatt, llkr. t

Arbeiten des FriedensausfchusieStollen sofort ausgenom¬
men werden. Sie werden zunächst darin zu bestehen
haben, dis aufgestellten Gegenvorschläge
Deutschlands  entgeqenzuneyinen und zu beraten.

Das Aabinett.
Berlin » 8. Mai . DaS Kabinett ist beute vormittag

zusanimenqetreten . uni zu dem Friedensentwurf
des Verbandes Stellung zu nehmen und über die dem
Führer der deutschen Abordnung in Versailles zu er¬
teilenden Weisungen  zu beraten . In der Nachmit¬
tagssitzung wird der Ministerpräsident Scherdemann
den Standpunkt der Regierung darlegen.

Berlin » 8. Mai . Über die Art der Verbreitung
des Vertragsentwurfs  in Deutschland teilt die
„Deutsche Allgemeine Zeitung " mit : Es wird wohl zu
unterscheiden  sein zwisüzen dem nach Havas zu
veröffentlichenden Auszug  des Entwurfs und dem
endgültigen wörtlichen Tert.  Es wird , wie
schon früher bemerkt , empfohlen , den Auszug nur mit
Vorbehalt zu beurteilen . In bezug auf den endaültigen
Wortlaut ist es noch völlig unsicher , ob die Derbands-
mächte ^ ihn überhaupt in seinem ganzen Umfang ver¬
öffentlichen werden . Selbst in diesem Falle wird er kaum
vor Freitagmittag in Berlin sein können.

Der Eindruck der Frisdensbedingungen in
Oberfchkefien.

Oppeln, 8. Mai Tie Meldungen des Reuterbureaus über die
Hauptpunkte des Frisdensr « trage? haben insbesondere in Öbrr-
schlesien eine gedrückte Stimmung  bervorgerufen . Dir
Frage, was wird aus Oderschusien, wird Oberfchlesicn in seinen»
orößern Teil zu Prien kon.men, und wenn ja, wird die deutsch«
Regierung unsere Recht- wakren und lieber einen solchen Frieden
ablcbnen, bcschästiotdie Gemüter. In der Ausgabe des polnischen
Blattes ..Ecruosch Lousap" voni 5 Mai befindet sich folgende Alel-
dung, die dem Uuterkrmmissariat Beuthen zugegangen ist: Der Ge¬
sandte Polens in der Schweiz. Fürst Lubomirski,  sendet durch
dar Ul terkrnimihariat den OkrrschlesieruGrüße und Wünsche sür die
Zukunft Die o d c r s n, l e s i f cf. c Frage ist erledigt  Der
Verband wird keine» Schritt zurückwerchen und keine Verhand¬
lungen  znlasseu . Srtreit Okerschlessenvon polnischer Bevölke»
rung bewrdnt iss. wird rS von Deutschland getrennt, einschließlich
Ratibor, Obcr-Glogau, simer die polnischew Teile der Kreise Neu¬
stadt, Grock.Wartciidrr? und Nansal. Die Schisfahrt aus der Oder
und der Stettiner Hafen werden internationalisiert.

Der Eindruck auf die Berliner Börse.
Berlin , 8. Mai . Unter dem Eindruck der Friedens-

bedingungen hat der Börsenvorstand beschlossen, die Börse
aufdrei Tage zu schließen.

Austausch von Kohlen und Eisenerzen zwischen
Deutschland und Frankreich.

Versailles, 8. Mai lther den vorläufigen Austausch vou
Kohlen und Eisenerzen  zwischen Frankreich and Deutsch,
land wurde mit den Alliierten eine Vereinbarung erziel», nach der
Deutschland an Frankreich Koks liefert und dafür Minette  er¬
hält, und zwar für die Tonne Kokt 1% Tonnen Minette Deutsch«
Waggons dringe,! den Krkt raL Frankreich nnd kehren aon dort
mit Atlnette beladen zrnück. Weitere Einzelheiten des Abkommens
werden von den einzuletzenden Unterausschüssenzu behaadelu sein.

Deutschösterrsich und drr Frieden.
Wien, 8. Mai . In der Begründung des Gesetzentwurfes, der

heute der Nationalversammlung zuging betreffs Einführung eines
neuen  E t a a t s s i e g e I 6 und Wappens, wird ausgeführt, dag
Tcutsch-Lstcr reich nicht als der Rechtsnachfolgerdes früheren Öster¬
reich zu betrochtcn sei, sich daher nicht im Kriege befinde und als
neutraler Sroct  keinen Frieden zu schließen hätte, sondern
nur als Interessent  an den Friedensverhandlungen teil»
uchme.

Frrrme.
Bern» 8. Mai . Ter franzr-stsche Botschafter in Rom unter,

breitete einen Vorschlag, wonachF i u m e von Italien als Mandatar-
macht dxs Völkerbundes bis zun> Jahre 187g verwaltet werden soll.
Bis dahin würde der einige Meilen davon entjcrnte Hasen sür die
Jugoslawen fclttggcstcllk sein. Dann würde Fiume an Italienkommen.

Ungarn.
Die WaffensMstandsbedingunge» Rumäniens.

Budapest , 8. Mai . Auf ein Ersuchen der ungarischen
Räteregierung um W a f r e n jt i I l st r n d hat der rumä-
nische General Marierescu den Entivnrf eines Überein¬
kommens übermitteln laisen , weläies die sofortige
Entwaffnung  und Abrüstung aller den Rumänen
gegenüberstehenden ungarischen Streitkräfte,
die spätere Entwaffnung aller anderen ungarischen
Streitkräfte und die Übergabe alles Kriegsmaterials
nebst Schießbedarf und Lebensmitteln nnd des gesamten
Eisenbahnmaterials , d. h. zusammen 1800 Lokomotiven,
4100 Personenwagen , 67000 Güterwagen , endlich von
Schiffahrtsmaterial , Panzerzügen und Kraffwagen vor¬
sieht. Ferner sollen sämtliche Kriegsaerangene und bür-
gerlichen Geiseln und die von den zurückgehenden Trup¬
pen weggeführte Bevölkerung binnen 10  Tagen nach
Unterschrift des Übereinkommens ausgeliefert werden.
Bis znr Durchführung de? Übereinkommens werden
rumänische Truppen am rechten U*er der Theiß 20 Kilo-
meter tiefe Brückenköpfe beziehen . Die Durchführung
des Übereinkommens wird eine rumänische Mission in
Budapest mit voller Exterritorialität überwachen.

Preußische Landesversammlung»
Der Eindruck der Friedensbedingnngen.

ä  Berlin , 8. Mai.
Der Beginn 8er Sitzung verzögert sich noch U2 Uhr.
Zweiter Vizepräsident Dr . Frenzes eröffnet die Sitzung

um 1.35 Uhr. In dritter Lesung wird der Gesetzentwurf über
die Ltcchl eines Abgeordneten zur LandeSSerlammIung für
den Regierungsbezirk Sigmaringsn ohne Erörterung unver¬
ändert angenommen.

Der Gesetzentwurf, betr . die Fesffetzung des Haushalts.
Plans für 1919. wird darauf in erster Lesung erledigt, ohne
dass noch aus dem Haus oder seitens der Staatsregierung das
Wort ergriffen wirb.

Nach einem gemeinsamen Antrag aller Parteien wird der
Etat zu einem grossen Teil an den HaushaltSausfchuß ver-
wiesen

Darauf erhält das Wort
Ministerpräsident Kirsch:

Wir denken und fühlen uns in diesem Auaenhlick beherrscht
von dem Ei>«druck, den die durch die heutige Morgenpreff« de»
kanntgegebenen Friedensbedinqungen  auf irnS ae*
macht haben. Diese Bedingungen stehen zu der am 11. Aprck
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d. I . gefaßten Entschließung der LandeSvcrsammlung nn
sch arssten Gegensatz.  Wir stehen vor der Frage:

Sein oder Nichtsein.
(Sehr richtig! und lebhafte allgemeine Zustimmung .) Ge¬
schlossen mutz sich jetzt das ganze Volk hinter die Reichs und
StaatSregicrung stellen, damit diese ihre Aufgabe erfüllen
können. Das ist nur möglich, wenn das gesamte Voll hinter
der Regierung steht.

Der trübste Tag der deutschen Geschichte
mutz ein starkes Geschlecht finden. (Lebhafter Beifall im
ganzen Hauke, daS sich erhoben hat mit Ausnahme der Unab¬
hängigen . die sitzen geblieben sind.)

Vizepräsident Dr . Frentzel : Ich knüpfe an die Worte , die
Sie soeben von dem Herrn Ministerpräsidenten gehört haben,
uni deren Ernst und Schwere Sie wohl alle von ganzem
Herzen empfinden. _

Die schwerste Stunde,
die Deutschland, und insbesondere Preußen , je erlebt haben
ist heute für uns angebrochen. Wir treten ihr mit Faffunq
und Würde, aber auch mit fester Entschlossenheit gegenüber.
Wir sammeln unS, aber

wir trauern auch aufrichtig
und tief zugleich über das , was über uns trotz heldenmütiger
Gegenwehr hereingebrochen ist, und wir hoffen, daß das ganze
Land mit uns sich über den Ernst und die Schwere dieser Tage
im klaren ist und datz es dies auch in seiner Haltung und
Lebensführung zum Ausdruck bringen wird , datz insbesondere
alle nichtigen und unnützen Vergnügungen jetzt schweigen
(Sehr lichtigl und lebhafte Zustimmung ), um nicht die Stimme
der Trauer und des Ernstes zu übertönen . (Lebhafter Beifall .)

Abg. Adolf Hoffmann (Unabh. Soz.) gibt eine Erklärung
ab, in ‘v . ’f

ans dem Frieden von Brest-
Litowsk Vorwürfe gegen die büvgerlickien Parteien und gegen
den Imperialismus überhaupt herleitet.

Vizepräsident Frentzel schlägt vor, die Verhandlun¬
gen abzubrechen  und ihn zu bevollmächtigen. Tag und
Tagesordnung der nächsten Sitzung zu bestimmen.

Schluß vor 2 Uhr.

Die Lage in München.
Sozialistische oder Koalitron-Pegieruag.

München, 7. Mai . Die jüngste Entwicklung in Bayern
bat den Plan gezeitigt, die rein sozialistische Regierung Hoff¬
mann durch eine K oa l i t i o n s-R e g ie r u ng zu ersetzen.
Lanbtagsabgeordneter Dr . Hohmann,  der Vorsitzende der
Demokratischen üandespartei , schreibt dazu in der „Süddeut¬
schen demokratischen Korrespondenz" : „An der Befreiung
Münchens hat das Bürgertum einen ganz hervorragenden An¬
teil genommen . Das darf nicht vergessen, darf nicht unter¬
drückt werden . Die Zeit mutz auch vorüber sein, wo sich die
Sozialdemokratie in hochfahrender und geringschätziger Werfe
über das Burgertum hinweggesetzt Hai. Das Bürgertum hat
in diesen Tagen der Sozialdemokratie mit Blut und Leben
geholfen, als es sah, daß die Partei , die bie Regierung allein
in der Hanb hat, nicht imstande war , aus eigener Kraft sich
und ihr Recht durchzusetzen. Daraus folgt, daß dem B ü r -
gertum von nun an die politische Mitverant¬
wortung  für die Staatsgeschäfte zusteht. In welcher Form
dies zu geschehen hat. ist Sache der Volksvertretung , die in
kurzem in Bamberg ihre regelmäßige Arbeit aufnehmen wird,
sobald di« entsprechenden Räumlichkeiten und sonstigen äutze-
ven Bedingungen geschaffen sind."

Die Blutschuld der Rädelsführer.
München, 8. Mai . Die Stadtkoaimondantur veröffent¬

licht im Wittelsbach-Palais gefundene Schriftstücke,  die
beweisen, datz der Matrose Eglhofer, der übrigens , br? er sich
zum Höchstkommandierenden machte. Erwerbslosenunter,
stützung bezog, an der Ermordung der Geiseln mitschuldig ist.
Die betreffende Entschließung lautet:

Die Mannschaften des t . Jnfantcrie -Reg-ments haben
beschlossen, nachdem 8 Mann bei Dachau gefallen sind, sofort
Geiseln zu erschießen, für jeden Monn 5 Geiseln , also
40 Geiseln . Diese Exekution muh sofort vollzogen werden.
Die Mannschaften des I. Infanterieregiments der ersten,
zweiten und dritten Abteilung.

An den Vollzugsrat der A.-S .-Mäte, Wittelsbach-Palais.
Meine Zustimmung gebe ich. Eglhofer.

Die wichtigsten Häupter ' der Bolschewikenherrschaft.
Lew in . Lev i n e - N i s se n und Axclrod.  scheinen vor
dem entscheidenden Angriff der Negierungstruppen «nt-
wichen  zu sein

Der Stadtetag über die Kommunalisierung.
Berlin , 8. Mai . Die Vorstände des Deutschen und des

Preußischen Städte tags  haben in gemeinschaftlicher
Sitzung zum Erlaß eines Reichsrahmengesetzes über d:e
Kommunalisierung von Wirtschaftsbetrieben
folgende Entschließung angenommen : Die deutschen Stadt¬
verwaltungen , die schon bisher weitgehende Erfolge auf dem
Gebiet der Gemeinwirtschaft anfzuweisen haben , sind deshalb
zu weiteren Maßnahmen auf dem Gebiet der Gemeinwirtschaft
vorzugsweise geeignet und berufen. Die Vorstände des Deut¬
schen und Preußischen Städtetags halten es aus diesem Grund
für notwendig, daß den Gemeinden mit größter Be¬
schleunigung  ein für ein weiteres Fortsckreitcn in dieser
Richtung brauchbares Gesetz  m die Hand gegeben -sind.
Zu einem solchen Gesetz gehören besonders eine Aufzählung
aller Wirtschaftszweige, die die Stadtverwaltungen kraft eige¬
nen Beschlusses in Gemeinwirffchast nehmen können, eine Zu-
erkenntnis der Befugnis , mit Genehmigung der Aufsichtsbe¬
hörden auch andere Wirtschaftszweige zu übernehmen , die Fest-
fetzung von Enteignungs - und Entschädigungsb-bingungen,
die den Gemeinden die Übernahme erleichtern, di« Aner¬
kennung der eigenen Verantwortung der Stadtverwaltung für
ihre Maßnahmen und die Beseitigung unmöglicher AufsichtS-
besugnisse, der Ausschluß nebenher laufender Übernahme- und
Einspruchsrechte des Reichs und der Bundesstaaten , welch« ge¬
eignet sind, die gemeindlichen Maßnahmen auf dem Gebiet der
Eemeinwirffchaft zu durchkreuzen.

Die Aufhebung der Ortsschulaufficht.
Berlin, 7. Mar. Der prcumschen Landesversammluna ist der air-

,-kündigte Gesetzentwurf über tie Aufhebung der Ortsschulinspektron
nunmehr Muganften. Er bestimmt folgendes:

§ 1. Das Amt des Llkaftchulinspektors wird aufgehoben. Mü
dem Inkrafttreten dir sek Gesetzes erlischt die Smtsbesugnis der bis-
herigen L-kalschulii'.sprkirren.

tz 2. Die Schulousstchtsbehörtensind befugt, die bisher den
stokalschickinspcktcren rllrepende» Geschäfte, soweit sie nicht Wegfällen
können, und kie mit dem Ami als Lekalschulinipckcornach gesetzlicher
Vorschrift aber durch verwnltnnfkcrdnung allgemein oder rm ein-
elnen Falle rerbunbenen Geschäite anderweit auf Behörden oder
einxelne Fachleute zu übertragen.

§ z. Dieses Gesetz tritt mit dem 1. Oktober ISIS in Kraft.
In der Begründung  heltzt es u. l:
Seil denl Bestehen der Ortischulinkpektion haben sich die Ver¬

hältnisse vollständig geändert. Die siüher infolge der Entfernung
»nd des Mangels au guten Verkehrsmitteln recht schwisrrge Beauj-
j.fcitp.ni, der Schulen durch dt» Bczirksregieruugen und du Kreis.

schusinspektcrq, ist wesentlich erleichtert. Für den grotzten Teck des
Staatsgebietes ist durch bas Echulunterhaltungsgeietz von 1906 me
örtliche Schulverwaltung lSchuldeputatioren, Schu.vorsiande uns
Schulkowmifstrnen neri eingerichtet. Die wlssenschastliweund meron.
dischc Ausbildung der Lehrer ist vervollkoinmnet und vertlest. ws
erscheint deshalb entbehrlich, neben der Krelsschulin,pe!tlon noch
eine besondere Ortsschulaufstch, beizubebalten. Der de» . grotzern
unter Leitung eines Reftrrs stehenden Schulsystemen besteht m der
Regel auch schon,'ctzt keine besondere Ortsschulinspektronm.y.. ES
ich zwar nicht zu verkennen, das für tie ,ringen Lehrkräfte wich werter-
hin eine Anleitung geboten bleibt. Die Unterrichtsverwaltungwrrd
deshalb bedacht sem. diese Lebrkräste nach Moglrchlert an so!w-n
Schulen zu beickoitigen. wo sre der erfahrenen Rektoren. Haupt
ledern und älteren Ersten Lehrer» der iwtigen Anleltunq urcht ent.
raten. Den Rektoren. Hauptlebrern und älteren Ersten Lehrern
werden deshalb besondere Auwei,ringen für dre Anleitung der iungen
Lehrkräfte zu geben sein, uni die Kreisschu'inspektor-n tonbrn  e«
sich nun angelegen sein lassen müssen, den inngen Lehrkräften 'bre
befondere Ausmerkiamkei. zu schenken. Da es if . / «
allenthalben drirchsübrcn lofet. die zungen Lehrkräfte an Schulen
unter Leitung von Rektoren, Kauptlchrern und alteren Erst-n Leyrern
zu beschäftigen, wird cs evsorderlrchwerden, mit der Anlest rag vtei-r
ungeii Lehrkräfte zuweilen besondere Schulmänner als Organe ve-

Kreisschulmspektcrs zu beavstrageu."
Kein Eisenbahnerstrelk.

Berlin , 8. Mai . Der Deutsche Eisenbahnerverband hatte
dem Ministerium für öffentliche Arbeiten vor kurzem eine
Reihe von Forderungen unterbreitet , von denen die Erhöhung
des Stundenlohns um 1 M. di« wichtigste war . Darüber
haben vorgestern im Ministerium für öffentliche Arbeiten Ler-
handlunoen startgefunden, in denen für dr« Regierung Eien-
bahnminister Oes er und Finanzministcr Dr . Sudel um.
für die Angestellten und Arbeiter Vertreter des Deutschen
Eisenbahnerverbands , des Allgemeinen Eiienbähnevoerbands.
der Gewerkschaft deutscher Eisenbahner und, der Arbeitsge¬
meinschaft teilnahmen . Die Regierung gab die Erklärung ab.
daß die Erhöhung des Sturrdenlohns uni 1 M. eine Mehrbe¬
lastung des Budgets um mehrere Milliarden zur <; olge haben
müßte und deshalli unerfüllbar fei. Die Regrerung ser ledoch
bereit , der Notlage der Arbeiter durch andere Mittel , insoe-
sondere durch einen Abbau der Preise  entgeg «nzuckom-
men. Wie die „B . Z. am Mittag " meldet, wurde e:ne Kom¬
mission der Eisenbahner gebildet, die der Regierung positive
Vorschläge unterbreiten soll, wie die Lebenshaltung der Ar¬
beiterschaft verbessert werden könnte. Die Vertreter der Effm-
bcvhnerorg-anis-crtionen Farben die Erklärung <rb, dah ne nicht
beabsichtigten , in den Streik einzutreien,  so
datz der angekündigte Eifen-bahnerstreik durch die vorgestrigen
Verhandlungen bis auf weiteres vermieden ist.

Agrarische Streilversuche.
Gegen die mangelhafte Versorgung der Städte , insbeson¬

dere der Großstädte mit Agrarproduktea hat sich die Regie¬
rung vor einigen Tagen mit einer Kundgebung wenden müssen,
in der sie den Lairdwirten die schärfften Matznahmen androht
für den Fell , datz die ungenügende Ablieferung der Erzeug-
r-iffe noch weiter fortgesetzt werden sollte. Unter den grgen-
wärtigen Zuständen ist es bekanntlich schon dahin gekommen,
datz in Groß -Berlin sowie an anderen Orten die Verabfolgung
vcn frischem Fleisch während mancher Wochen ganz und gar
hat eingestellt werderr müssen, datz auch die Versocgung mit
Kartoffeln nur noch höchstens bis zum Juli in einigermaßen
sichere Aussicht gestellt wxrden kann. Wenn an diesem Zu¬
stand lediglich die schlechte vorjährige^ Ernte ^ und die unge¬
nügenden Vorräte auf dem Lande schuld wären , dann wäre
das gewiß auch höchst bedauerlich, aber man hätte d̂ann Ver¬
hältnisse, mit denen man sich so oder so abfinden mußte . Aber
leider mehren sich die Nachrichten, datz nickt die absolute Un¬
möglichkeit, etwas abzuliefern , sondern böser Wille  ein¬
zelner Produrenten zum guten Lei ! für die unhaltbare Lage
mit verantwcrtlich ist. Der Streik  d e r L a n d w i r t e ist
längst nicht mehr ein theoretisches Spie ! mit dem Feuer , das
sich Männer , wre Oldenburg -Januschau , und agrarische Preflr-
oraane . wie die „Deutsche Tageszeitung ", gestatten , sondern er
wird lereits itt die Tat umgesetzt. Insbesondere wird d:e
Nichtoblieferung  schon in manchen Kreisen systematisch
letrieben . Natürlich behalten die betreffenden Bauern nicht
ernkach das von ihnen für die Belieferung für die Allgemein-
heit zuruckgehaltene Vieh, sondern verkaufen es unter der
Hand zu den bekannten hohen Schleichhandelspreisen. So wird
uns auö der Rheinprovinz von einem Mann , der selbst prak¬
tischer Landwirt ist, geschrieben: „Der Kreis Gummersbrch
wird wohl kein Fleisch mehr aufbringeu , nachdem man in dem
Nackbarkreise Waldbröl den A,ifang gemacht hat . Dort kaufen
tie Metzger das Vieh, wo sie wollen, schlachten uird verkaufen,
wie sie wollem Die Molkereien beliefert man ebenfalls mit
keinen nennenswerten Mengen Milch. Im Kreise Wipperfürth
ist seit dem 22. April jede Milchlieferung eingestellt." Wie
wir ferner aus einer Zeitungsmitteilung ersehen, haben die
vereinigten oberbergischen Bauernvereine bereits Anfang
April in einer Versammlung zu Dieringhausen einstimmig
eine „vernünftige Preispolitik " bezüglich der landwicffchafi-
sichen Erzeugiiifle verlangt und erklärt , dir Ba-aernvereia:
würden ihre „gerechten Forderungen " mlt allen nur möglichen
Mitteln durchführen „und sei es selbst mit dem letzten Mittel
des Streiks und der Nichtmehrablrefcrung der Erzeugnisse".
Wie die Tc-tsochen beweisen, ist diese Drohung der oberbergi-
sckcn Bauernvereine keine leere gebl' eben. AIS Mindestpreis
wurde in Dieringhausen u. a. verlangt für Butter 8 M., für
Milch 60 Pf . und für Körnerfrüchte eine hundertprozentige
Preiserhöhung . Diese Mindestforderungen w irden begründet
durch die zum Teil 500- bis SOVprozcntige Erhöbung der
Preise der Bedarfsmittel und Düngemittel für die Landwirt¬
schaft. Wir wollen im Augenblick dahingestellt fein lassen, ob
diese Bearündung eine Berechtigung hat und ebenso, ob di-
Noinnierünp der Mindestpreise eine zutreffende ist. Nur dar-
a,rf wollen wir Hinweisen, datz ein landwirtschaftlicher Sircik
jedenfalls da? ungeeignetste und verderblichste Mittel ist, um
diese Foidcruilgen durchzudrücken. Mit Recht schreibt uns«:
Gewährsmann : „Wir treiben rotsicher der Auflösung  ent¬
gegen/ fall? es nicht gelingen sollte, dos Feuer zu löschen'
Hier barrt der Regierung eine Aufgabe, die gar nicht schnell
genug ' gelöst werden kann. Sollte das Streikseuer in erheb-
l'chem Umfang auch auf die Landwirtkchaft übersvringen , daiin
erscheint uns der völlige Niedergang Deutschlands unab
wei'dbar

Die preusiische Einkommensteuer 1914 und 1918.
Berliu 7 Mai Nack den, d>r Landesv-rsommlung ,»gegangenen

Übersicht sichen CigebniS der Einklimnienstclierve-anlagung für 1918
toben bei einer Secwnahl von 40.1 Millionen nn Staatsgebiet 7.77
M-llion«! Zensnen (13-4 v. H der Bevölkcrnng) an Einkon.m-nst-uw
612.8 Millionen und an Zuschlägen 341 M-lftonen. insg-samt 941
Millionen Mark, cmsgebrachtDas sind 226 Millionen = 81.4 v. -v.
n-rhr als im Vrrjabie. Ein Vergleich mit dem «teuer,ahr 1914 und
1918 ergibt ebenst folgende Keränder ungen. Die Seelen,ahl ist von
412 Millionen ans 40-1 Millionen zurückgegangeir.  Ge-
stiegen ist die Zahl der Zensiten von 7.68 auf 7.77 Millloneu. Eben-
o ist die durchschnittlich ent jedcn thysischen Zensiten veranlagte

Einkommensteuer von 2285 M. auf 3019 M . der J °h" Sbetr°g der
auf den Kopf veranlar-ten Steuer von 8.57 M. aus 13 35  M ., der

Der Viehbestand in Preußen vor und nach dem Kriege,
Berli», 7. Mai. AuS den amtlichen Ztssern über die Vich-

zählunae» in Preußen von 1914 tie !ll>8 gebt hervor, daß die wert«
vollen, schwer zu cillyenoeu Bestände an Rindvieh bis zum -Vvmmrr
1917 mit 12(4 Millionen Stint in, wesentlichen intakt erhalten wer-
den konnten. .Die letzten onderlhalb Jahre haben den Nlndvieĥ -
stand erschreckend xelicktet.  Am ^ Derember 1918 warm
nur noch9.9 Millionen Stück vv' Hanken. Noch viel starker ist d«
Schwetnibestand giixegr'.sfen worden. Bon den 17.7 Million«»
Schweinen im Dezember 1914 sind ein Jcck-re spater nur noch knapp
7 Millionen Stück übrig xetlirten. Die Entwickelung der übrig
Tlergattuilgen weist im ganzen ein wesentlich günstigerê Bild auft

Die Übernahme der Eisenbahnen durch das Reich.
Berlin , 8. Mai . Wie di« Politffchen Informationen

Höven, findet am 13. Mai d. I . in E i sen ach unter der
L-eilurkg des pveutzischeu Mini t̂er-s der öffentlichen ArVeiteL
die erste Konferenz statt , um über die D-dinaungen der Ube^
nähme der Eisenbahnen der Einzelstarten durch das Reich
und die Feststellung der zu zahlenden E n tfch uö i g u n g r v
zu verhandeln. Beteiligt sind sämtliche deutschen Lander mu
Effenbahnbesitz, also Preußen , Bayern , Sachsen , Württem¬
berg, Baden, Hessen,, Mecklenburg-'Skhmerin und Oldenburg,
Ihre Delegierten treten als „Fachausschuß" unter Hsnzu«
ziehung non Vertretern des Reichs zusammen . Darnach nimmt
also auch Bayern an den Verhandlungen teil.

Reform drs Strafgesetzes.
Berlin, 7. Mai. Reichsministcr Landsberg hat vor kurzem in der

Nationalveisan'niliing cilJärt. daß der Ent» urs eines neuen Straf¬
gesetzbuches noch im Laufe dieses Jahres werde vorgelegi werden
rönnen und kah ferner eine Novelle zur Strasprozeb-
or d n u n g in Arbeil sei. Wie die „Deuische Allgemeine Zeftung
hierzu erfährt wird die letztgenannte Novelle bereits in nachher
Zeit der Cffcrtlict.fctt zur Prüfung übergeben werden. Es handeck
sich dabei icdoch nicht um di: große Strafprczcßresorm. dl- sckon seit
Jahren angestrcbt wird, sondern um eine T e i I r e f o t nt , die den
durch die rer änderte politische Lage xeschassenen neuen « er-
h ö l t n i sscn und tui sonstigen im Neichotag und tn der Literatur
geäußerten Wünickren Rechnung tragen soll. Auch “ 3 m™ 1®
ür das neue Strosgesitzbuch sind in Fluß. Hier handelt es sich unp
eine grundlegende Neuordnung  dieses wichtigen Gebiets.

Ein Änderungsvorschlag zum Käpitalertragstcuergesetz
ist vom HauptauSschuh des Deutschen I n du st r ie - und'
S a n d e I s t a g s,  der sich in feiner letzten « lfcutig mit dem
Entwurf dieses Gesetzes befaßte, gemickt worden. Der
Saurtausschutz erklärte sich damit einverstanden , daß daS Ein¬
kommen aus Kapital höher als das Einkommen , aus Arbeit
besteuert wird. Ilm aber die nach dem sttegierungsentn 'urs
entstehenden Härten , insbesondere die Nicktberücksichtigungd-r
Leistungc-fähiakeit des Abgabepflichtigen und die Außeracht¬
lassung ctwaiaer Schuldenzinsen, zu beseitigen, ^befürwortete
der HauttauSschuß die Erhebung der Steuer m der Form
eines Zuschlages  zu einer einheitlich  rat Deutsche
Reiche zu veranlagenden Einkommensteuer.

Keine Hindenburg-Memoiren.
Berlin , 7. Mai . Generalkeldmarschall Hindenburg wird

nach seinem Rücktrttt von der Obersten Heeresl - itung wteder
an seinen fri-beren Wohnsitz Hannover  zttcuckkehren. Der
Mm schall erklärt, datz er nicht bsabstcht-.g-, Memotren zv
schreiten. Das Natesystem.

verN« 7- Mai. Die LarideSreriammIung der badischenA.- und
S .-Räte hat das Rätesystem einstimmig ver w o r sen.

Wiesbadener Nachrichten.
Zur Gründung einer Gemeinnützigen Siedlnngs-

Gesellschaft,
Der vom „Architekten- und Jnyenieurverein Wiesbadens

herausgegebenen Denkschrift zwecks Er b a u u n g ein ti
Kleinwohnungskolonie im Bezirk .̂ Unter¬
schwarzenberg ", über die wir bereits kurz rn oeutv-
gen Morgenausgabe berichteten, entnehmen wir das Folgende.
Das Gelände östlich der Mainzer Straße im Bezirk „Unter¬
schwarzenberg" hat sch nach Mitteilung der Stadtverwaliui^
als besonders geeignet zur Erbauung einer Kleinwohnung^
kolonie erwiesen. Nach Aufitellung eines Vorproiekts seitens
des städtischen -Vermefsungsamts wurde auf Aßtrag des
„Architekten- und Jngenleurvereins Wiesbaden di« AuS-
ichreibung eines zurzeit in Bearbeitung befindlichen engeren
Wettbewerbs zur Erlangung eines '» allen Teilen durchg«.
arbeiteten Bebauungsplans einschließlich Vorschlägen für di«
zu erbauenden Haustypen beschlossen.

Durch dies« Bearbeitung allein wird pedoch di« ,frage der
praktischen Buchführung mit all ihren zurzeit herrschenden
Schwierigkeiten naturgemäß noch nicht ersckwpsewd vorbereitet
utck gefördert. Es ergibt sich von selbst die Frage , wie in«
qanz erheblichen Baukosten.  die um ein Vielfaches
der Friedenspreise einzusetzen sind, aufgebracht werden können,
und wie es Überha-Î pt pr-affisch möglich sein wird , rni nnbe*
tracht der Transportverhältnisse . Kobleiimangels und Fehlens
der erforderlichen Backsteine eine Wohnhauskolonie zur Unter¬
bringung von etwa 100 bis .ISO Familien durchzufiihren. ES
ist dazu Heranziehung von  E r s a tzb a u st o s f e n er-
forderlch, mit deren Fabrikation umgehend begonnen werden
mühte, um dieselben nach Festlegung des Bebguunasplans nn
Lauf des Sommers verfügbar zu haben und b,e Hauser bis
zum Eintritt der kalten Jahreszeit fertigzustellen und bewohn¬
bar zu machen. • ■ . ... ,

Schon aus diesen Gesichtspunkten heraus ist erkennbar«
daß eS ein außerordentlich weittragendes und verantwortiinys»
volles Unternehmen wäre, die vorgesehenen Mohnhausbauten
in städtischer Verwaltung zu erbauen , zumal die Frage , in¬
wieweit die Grundstücke und Häuser dauernd im Besitz der
Stadt bleiben oder auch auf Antrag an Einzel -Jntereflenten
verkauft werden können, vorerst xwd, unentschieden und auch in
Anbetracht desien, daß sich genaue Angaben über di« Kosten
schwerlich machen lassen, vorerst nicht «nffcheidbar ist. Hinzu
kommt, daß die sofortige Bewilligung einer Bausumme von
etwa 2y > Millionen Mark, die dafür erforderlich ist, kür die
finanziellen Kräfte der Stadt unter den gegenwärtigen Um¬
ständen eine zu weittragende Belastung bedeuten würde, abge-
seben davon, daß naturgemäß der Verwaltunnsapvarat einer
Behörde nicht ganz so beweglich in all diesen schwierigen prak¬
tischen Fragen Vorgehen kann, wie dies bei der Kürze der zur
Verkügung stehenden Zeit wünschenswert und erforderkick ist.

Diese Erwägungen sichren ganz von selbst auf den Vor¬
schlag, der hiendurch zur Diskussion gestellt wird die Grün-
tung einer Gemeinnützigen Siedlungs - Ge-
' « llschaft  anzustreben und zu empfehlen, wie dies in an¬
deren Städten bereits mit Erfolg geschehen ist. Die Grund-
züge der Gemeinnützigen Siedlungs -Gesellschaft werben im
folgenden ski.zziert:

1. Die Stadt .Wies baden  stellt das erforderliche Ge¬
lände cinschl. baufertiger Straßen sowie einen noch festzu¬
setzenden Uberteuerungszuschuß, wie derselbe durch reichsgesetz-
liche Verftigung vorgesehen ist, zur Verfügung:

2. bewilligt die Stadt eine noch festzusetzendeSumme als
Garantie für die Verteilung von Darleben (für  die ausfüh»
rendvn Handwerksmeiister und eventuell an solche Famckia»,
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bie ihre Bedürftigkeit einerseits und die Notwendigkeit eines
'Wchnunoswecbsels andererseits entsprechend Nachweisen).

3. wird seitens der Stadt umgehend bei, der Regierung
in Berlin ein entsprechender Überteu-ernngszuschnh beantragt:

4. werden freiwillige Mitglieder  aus den
'Arersvn der in Wiesbaden ansässigen Banken  und Bür  g e r
geworben ; für dsS von diesen K<rpiial wird s-ertens
der Stadt eine Mindestverzinsung von etwa 3 Prozent m»
stiert und dem Wesen der Gemeinnützigen Siedlungs -Gesell,
sckaft entsprechend keine höhere Verzinsung wie etwa 4 Pro¬
zent zugelassen ; 0 . .

5. beteiligen sich vorhandene bezw. zu bildende L i efe¬
rn n g s - lB au -M  e n o s s en  sch a f te  n, denen die Aus¬
führung der Bauarbeiten übertragen wird . Dieselben erhalten
auf Antrag auf Grund der unter 2. genannten Garantie der
Sladt von den beteiligten Bankinstituten di« zur Auszahlung
Hier Arbeitskräfte erforderlichen Betriebsmittel;

6. F a m i l i e n, die sich in der Kolonie dauernd ansiedeln
»vollen, zahlen einen Mindestbeitrag von 300 bis 500 M„ sowie
außer der jährlichen Miete eine entsprechende Amortisatrons-
summe , so daß im Verlauf von etwa 10 bis 1b Jahren das An¬
wesen in den Besitz dieser Familie übergeht . Die Gemein¬
nützige Siedlungs-Gesellschaft behält sich dabei dos RüakaufS-
recht vor und schließt hierdurch jegliche Spekulation aus die
Dauer aus . . .

Die Gesellschaft wird demnach gebildet und vertreten durch
einen Vorstand,  der aus Mitaliedern bezw. Vertretern
-.-i der Stadt , b) den Banken . cV Teilhaber (Handwerker . An-
chedler usw .). ä ) Fachleuten (Architekten ! besteht. Die G e -
-schäftsführung  ruht in Händen eines kaufmännisch und
organisatorisch geschulten Geschäftsführers , dem für alle prak¬
tisch-technischen Fragen di« BaukomMission entscheidend zu:
Seite steht. Diese setzt sich aus den Architekten zusammen , dre
durch den Wettbewerb als für di« AuSsührungöleitung geeig-
lict hervorgehen.

Die Gründung und Organisation  der Gemein»
rrützigen Siedlungs -Gesellschaft hätte sofort  zu beginnen
und kann eventuell gleichzeitig mit dem Resultat des Wettbe¬
werbs . der die rechnerischen Unterlagen der Baukosten usro.
Dringt , beendet sein . Die Gesellschaft hätte ihre Tätigkeit io-
fort aufzunehmen , weil nur bei einer raschen Geiumtdispost-
tion der Einzelarbeiten eine Gewahr dafür besteht, daß wemg-
stenS ein Teil der vorgesehenen Häuser noch bis zum kom¬
menden Winter  denjenigen , die obdachlos find, ein siche¬
res Heim bietet . Abgesehen davon , ist es gerade für dieses
Jahr im allgemeinen wirtschaftlichen Interesse von >hochster
Bedeutung , daß überhaupt eine p r o d u kt i v e A r b e i t ge¬
leistet wird , und daß die Unsummen für Arbeitslosenunter¬
stützung, Notstandsarbeiten us'w. planmäßig durch den Kreis¬
lauf einer produktiven Arbeit geleitet werden.

Insbesondere wäre sofort dieGründungvonLiefe-
run « Sgkmeinschaften  für die erforderlichen Baustoffe
'in Erwägung zu ziehen und dafür die ortsansässigen Spezral-
firmen dieser Geschäftszweige heranzuziehen . So weit Back¬
steine vorhanden bezw. durch Kohlenlieftrung herstellbar sind,
würde man dieselben tunlichst durch Inbetriebsetzung
in nächster Nähe der Baustelle liegende Ziegeleien  herzu-
stellen versuchen. Anderenfalls würde tunlichst,auf einem zu
errichtenden Werkplatz unmittelbar an der Baustelle und dem
Anschlußgeleife . auf dem die erforderlichen Rohmaterialien an-
rollen , die Herstellung der erforderlichen Ersatzmate¬
rialien  unter sachverständiger Leitung und unter gleich¬
mäßig verteilten Verdienstniöglichkeiten in die Wege zu leiten
sein . Nur dadurch wird eine wirklich wirtschaftliche Ausfüh¬
rung . unter Ausschaltung jeglichen Zwischenhandels , Zwischen-
tranZports und Beschränkungen , die in Klemfabrlkatwnen
liegen , erzielt werden . Insbesondere würden sich bei Verwen¬
dung von Beton außer für die eigentlichen Mauersteine auch
für Mirgersteigeinsassungen , Kainmsteine Treppentritte , Gar-
tenernfriedigungsvfosten ' und anderes mehr ftir diesen Ge-

'schästsiweig ganz besonders weittragende Möglichkeiten bieten.
E? müßten dafür eventuell Kleinbahngeleise . Mischmaschinen.
'Stampfmaschinen u. o . m,, die zum Teil bei den betreffenden

. Firmen außer Betrieb stehen , zur Verfügung gestellt und in
Betrieb gefetzt werden . Der erforderliche Werkplatz als offene
Holzhalle würde eventuell von der Zimmer -L'eferungSge-
»wssenschaft zu erstellen sein , die nach Beendigung der Her¬
stellung ' der Baustoffe die für die Sckutzhalle verwendeten
Hölzer des Fußbodens und des Daches für die Zimmerarbeiten
und Tachschalung der zu erstellenden Häuser wieder verwenden
können. __

Ja gleicher Weise wäre auch unter Fühlungnahme mit
.der Handwerkskammer  am Zusammemchlutz zu
Lieferung sgemeinschafren  aller anderen Geschäfts-
ziveige zu verfahren , um einerseits durch Maffenherstellimg,
andererseits durch Zuziehung aller beteiligten Handwerks-
kreise die Vorarbeiten großzügig vorzubereiten und durchzu-
fühven . Es wäre dabei zu bedenken. Firmen , die während der
Dauer des Kriegs durch Einberufung des JnhaherS ganz oder
längere Zeit :bren Betrieb schließen mußten , eventuell
doppelte, eineinhalb bis zwei Lioferungscmteilq zu gewähren.
<*§ kommen die Ersatzb aüstvfse,  vor allein Beton , als
Stampfbeton  für Form - oder Hohlstein «.- Bimssteine
(Schwemmsteine ), lufttrockene Lchmsteine , gepreßte Kalk-
Sandsteine u. a . m. in Betracht . Die zweckmäßige Wahl der

, zu verwendenden Baustoffe wird als Bestandteil des Wett¬
bewerbs von den Bearbeitern begutachtet und in Vorschlag
aebracht werden . *

. Es ist anzunehmen , daß zurzeit die erforderlichen Mittel,
muh von privater Seite , für die aus sozialen und volkswirt¬
schaftlichen Gründen unbedingt erforderliche Schaffung dieser
ÄrbeitSmöglichkeit für die Bauindustrie,  oi«
neben der Kurrnduftrie ein unbedingtes Erfordernis ist, er-

•stattlich sein werden . Auch wird der an sich schon überlasteten
städtischen Verwaltung durch die vorgesckstagene Form der Ge
schästssühwung durch ein « Gemeinnützige Siedlungs -Gesell
schälst eine wesentliche Erleichterung gebracht, die sowohl >.m

( Interesse der Allgemeinheit wie der der Sache liegt , insbeson-
' dere auch zur Vermeidung jeglicher unproduktiver und un-

loirtschaftlicher Belastung öffentlicher und privater Mittel . Aus
, diese Weise wird nicht nur die Möglichkeit näher gerückt, das
'Bauvorhaben unter tunlichster Verbilligung in kurzer Zeit
durchzuführen , sondern es wird dadurch auch asten beteiligten
Kreisen , insbesondere dem schwer geschädigte« Handwerker-

' stand Gelegenheit zur Betätigung und Wiederaufrichtung ihre.
Existenz gegeben , wie vor allem für die vorhandene Wohnungs¬
not ein praktisch gangbarer Weg zur Abhilfe gewiesen.

Meideauftrieb.
Die Eröffnung der Fehlen - und Juugviehweide auf der Domäne

'Reitbergsau sinket an, 15. Mai d. I . statt , an welchem Tage von
vormittags 8 l’.fir al - tie Übersetzungen von der Rcgattastraßc in
Biebrich aus lunterbalb des Schlosses ) beginnen Der Austrieb
auf die von der Bferdezuckitgenossenschast für den
Stadt - und Landkreis Wiesbaden  gepachteten Ge-
meindeweiden Hergcnrotb und Halbs  bei Westerburg kann
erst später erfolgen . da setz, r och Verhandlungen mit der Besatzungs
behörde über Ermöglichung der Aul fuhr l-er Weidetiere und Aus¬
stellung von Reiftpälscn sur das Begleitpersonal schweben. Die von
der gleichen Griiostrnschasl aus die Tauer von 18 Jahren ge¬
pachtete, vom Bezirke verband meliorierte , über 100 Morgen große
Biehweidc Nisi erwiese  bei Rennerod dürite wohl in diesem
Jahre dem Betrieb nickt übergeben werden können , da infolge der
Besetzung der Traut -prrt des Cinfriedigimgsmaterialz bis letzt noch

Schwierigkeitenbereitet. Tee auf den Vereinswerden anszutrnbenden
phlen und Rinder sind mittels Austriebscheines, welche aus der

steschästsstelle der GeiiosienschastWiesbaden. Morrtzsiratze 29, er-
hältlich sind, anzumclicn und entscheidet über tue Zulassung dre
Reihenfolge der Anmeldungen

— Fleisch- und Speckvcrteilring . Von der Berte,lung
-rischen Fleisches muß in dieser Woche abgesehen werden , da
durch den Viehhandelsverband kein lebendes Vieh angenesert
werden konnte. Als Ersatz gelangt gemäß der heutigen Magr-
trotsbekairntm -achuna in sämtlichen Metzgereien Rind¬

fleisch in Büchsen  zur Ausgabe . Außerdem wird aus
den von der französischen Behörde zur Verfügung gestellten
Beständen eine Kopfmonge von 15 0 Gramm Speck  cm die
Einwohnerschaft verteilt.

— Regierungspräsident Dr . v. Meister tritt , wie mrs das
RegierungSpräsidialbureau mitteilt , am 1. August 1919 in den
Ruhestand.

— Verdorbene Fische. Bei einem hiesigen Familienvater
erschien dieser Tage ein Schuljunge und bot Seefische zum
Kaufe aii. die er gleich bei sich führte . Ein Teil der Fische
batte noch rote Kiemen , war also scheinbar noch gebrauchs¬
fähig , während bei anderen die Kiemen bereits die graue
Färbung zeigten , die es rätlich erscheinen läßt , sie nicht zu
Geuntzzwecken zu verwenden . Dem Manne war es auffällig,
wie der Knabe zu den Fischen gekommen sei Nicht ohne
Zögern gestand er ihm endlich, daß auf der Rosselschen Back¬
steinfabrik noch verschiedene Zentner von den Fischen lagerten.
Und dem war in der Tat so. Ein Fischhändler , dem die Ware
nicht mehr aiisehnlich genug erschien, um ne an seine Kunden
rtxusetzei .-. hatte sie offenbar dorthin geschafft.

— Kriegsteuerungszulagen . Nachdem die laufenden
KricgstenerunySzuIagen für die aktiveri Beamten Preußens
vrd des Reiches mit Wirkung vom 1. 1. 19 wesentlich erhöht
worden sind, sollen auch den versorgungsberechtigten Heeres¬
beamten im Rubestande und ihren Hinterbliebenen höhere
Kriechst cibilfen gewährt werden . Dre Bewilligung ist nur
aar Antrag und im Bedürfnisfalle zulässig . We - aber eine
Kricchbeibilfe schon beantragt hat , braucht sein Gesuch nicht
zu Liederl ölen , auck nicht, wenn es früher abgelehnt worden
ist. Den Dienststellen , die die Anträge nachzuprüfen haben,
erwächst dadurch eine erhebliche Arbeit . 'Es läfet. sich daher
leider nicht vermeiden , daß sich die Erledigung verzögern wird.
Die Beteiligten müssen sich infolgedessen gedulden . Eine gleiche
Aufbesserung wird für die versorgungsberechtigten Offiziere
im Nubeslande und ihre Hinterbliebenen erfolgen . Auch den
versoraunchberechtigten Heeresangehöriqen des stlnterofsizier-
und MannschaftsstairdeS und deren Hinterbliebenen können
höhere laufcnde Unterstützungen neben den einmaligen ge-
währt werden.

— Angestelltenbewegi 'ng und Gehaltsfragc . Man schreibt
un.s : Der Betriebsgemstnschaft kaufmännischer Verbände , Ge¬
schäftsstelle Wiesbaden , hat sich nun auch der kaufmännische
Verband für weibliche Angestellte angeschlossen. Die Be¬
triet sgemeinschaft , die fortan genau nach den Grundsätzen des
Gewerkschaftsbundes kaufmännischer Angestellten -Verbände,
Sitz Berlin , arbeiten wird , zählt in Wiesbaden zurzeit mehr
als 1500 Mitglieder . Über die Gehaltsverhältnisse , deren
schnelle und gründliche Regelung für mindestens neun Zehntel
aller kaufniännischen Angestellten notwendig ist. hat die
B . K. V. bereits seit Monaten sehr eingehende Erhebungen
angrstellr und in einer Aufftellung die notwendigen Mindest-
ausgaken des Lebensunterhaltes im Monal Januar 191g fest-
gestellt . Diese Aufftellung , die von der Geschäftsstelle der
B . K. V., Sedanplatz 3, kostenlos abgegeben !vird , weist für
eine einzelne Person eine Mindestausgabe von 214,50 M.
monatlich nach und steigt je nach der Kinderzahl auf 642,45 M.
monatliche Mindestausgaben . Dabei sind in diesen Zahlen
keine Steuern und kein Taschengeld berücksichtigt, vollständige
Enthaltsamkeit von Alkohol , Nikotin , Vergnügungen . Theatern
usw . angenommen . Eine Erhebung über die zurzeit bestehen¬
den Gehaltsverbältniffe hat bewiesen , daß Gehälter der
kaufmännischen Angestellten nur in den allcrfeltensten Fällen
gleichen Schritt mit den bestehenden Teuerungsverhältniffen
gebalten haben . Diese Mißverhältnifle können nur durch
Tarifverträge beseitigt werden . Die B . K V. hat bereits vor
Wochen mit den Vorarbeiten der schwierigen Gehaltsfragen
begonnen und einen Tarifvertragsimtwurt fertigqestellt , der
in den nächsten Tagen dmn Arbeitgeberverband selbständiger
Kausleute überreicht werden wird . Die hiesige Handels-
ka m m e r hat grundsätzlich zugestimmt , die Vermittlung
zu übernebmen . Da die kaufmännischen Angestellten auk
schnelljte Regelung ihrer Arbeitsbedingungen drängen , müssen
die Verhandlungen zu einem raschen Abschl-iß gebracht werden.

— Strckblicflick verfolgt werden der Taglöhner Johann Eckert,
geboren und Nrhnhaft in WicKbaten, der Hausburs che Iah in»
Montreal aus Saueribal , zuletzt ebenfalls in Wiesbaden, welche
beide wegen Tietsichls in Untersuchungshastsaßen.

Vorberichte über Kunst, Vorträge und Verwandtes.
* Wiesbadener Künstler auswärts . Rudolf O n n o , dar frühere

Mitglied des Residrnz.Theaters. wurde nach einer mit bestem Erfolg
absolvierten Spiilzeir neuerdings, und znar unter günstigste» Be.
dingungen, dem Stadttheatrr Heidelberg verpflichtet.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
= Dotzheim. 1. Mai . In der letzten Äemeindever-

tretungssitzung  wurde beschlossen, der Eingabe entsprechend,
den Notstandsarkritcrn eine einmalige Teuerungszulage von 30 Dt.
für Arbeiter, 20 M. für Eheftauen >md Witwen und 10 M. für Kinder
und Erwerhsunsehtge zu gewähren und den Lehn für die beiden
Streiktag« auszukezc-blen. Die Notstandsarbeitcn sollen sofort an
gewerblicheUnternehmer am Platze vergeben werden unter der Be-
dingung. nur bicsige Arbeiter zu de» vereinbarten Tariflöhnen zu
beschästigeu Die Erwerbslosen lollen dieselben Entschädigungssätze
wie in Wiesbaden erhalten, wer.» Dotzheim in die gleich« Ent-
schädigungsklasse eingereiht wird Die Mindestsätze von 6 und 7 M.
werden ausgchrbcii. Es wurde beschlossen, eine Anleihe von 80000
Mar! aufz,:nrbmen und den lausenden Bankkredit von 40 000 ans
75 001 M . zu erhöhen. San ; besonders wurde betont, daß die
Leistungen in keinem Derhaltnis ?u den Aufwendungen stehen. —
Me Krerssteuer beträgt diesmal 20270 M . gegen 3400 M„ also
10 870 M . mehr gegen den Voranschlag. — Ihre goldene Hochzeit
feierten die Eheleute Lorenz Wittmack und Frau Anialre, geh. Presper.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
= Mainz, 8 April Im Monat April sind von der Koutroll-

stelle des städtischenAmtes für Kriegswirtschaft an Hamster,
wäre und Waren , die im Schleichhandel  erworben,
nahezu 10 000 Pfund Lebensmittel beschlagnahmt worden: Fleisch.
Speck und Wurst 901 Pfund. Schinken 160 Psund, Schmalz und Fett
1050 Pfurd Bulter 187 Pfund, Milch 44 Liter, kondensierte Milch
15 Dosen. Handkase 11 800 Stück, Schtveizerkäse 35 Pfund, Eier 3793
Stück, Getreide 277 Psnnt . Brote 17K Stück, Mehl 688 Psund,
Hartekuchen 370 Stück, Nudeln 22 Psund, Kartoffeln 2800 Psund.
Gemüse 353 Pfund. Zucker 73 Pfund, Honig 15 Pfund, Kaffee
61 Psund, Kakao 11 Psund Sckokolade 62 Psiind, Zigarren 14 000
Stück, Tabak 1190 Pakete, Seife 190 Psund. Düse beschlagnahmte-,
Gegenstände sind zum Rückst Ureis an die Stadt wieder verteilt
worden. So wurden die städtischen Wohlfahrtseiurichtungen, die
städtischen Kraukeiibäulcr. da? Jnvalidenhaus und Volksküchen un¬
mittelbar beliefert. In der Hauptsache erfolgt die Verteilung de:
größeren gehamsterten Mengen, wie Fleisch, Speck, Schmalz usw

durch die Fleischstelle, Butter und Eier sind an dre stadttschen Der.
kaussstellen, Gemüse, Kartrsieln. Mehl usw. an den stadtiichen Keller
abgegeben und kommen so der Mainzer Bevollerung " ltlos, »ugute.

L Idstein , d. Mai . In diesen Tage« sind es o0 Jahre, da«
die hiesige Baugewerkkchnleols städtische Anstalt gcgrunoet wmde.
Seitens der Mrcltian der Schule und der städtischen Behörde nt
geplairt, das Jubiläum am Schluß des Sommersemesters oder der
Beoinn des Wintersemesters zu feiern, da dann glelchzettrg eme An»- .
stelluiig für Sck ülerarbeiten siattsinden kann.

es. Von dem untere« Main , 7. Mai. Die KreisschlllinspekNon
W i cke r , die seither durch eü:en Geistlichen im Nebenamt verwalt«
wurde und durch das Ableben des Pfarrers Wingender m Wmlbr-h
rei geworden war, ist durch die Ernennung des Krelsschulmsp« to.S
m Hauptamt. Dr. H r n r i chs in Höchst, neu besetzt worden. »
Kr eisschulinspelticnsbezirk umfaßt nun den ganzen Krers Höchst
sowie Teile der Kreisc Okertaunus und Wiesbaden (Land). Der
Aufsichtrbczirk Höchst wurde durch die Einverleibung der dresseitlge«
Inspektion um 5 Orte mit « wa 30 Lehrpersonenvergrogeü.

FQ Eltville , 7 Mar. Der hiesigen Gendarmerie ist cS ge¬
gen, die Diebe zu ermitteln und festzunehmen, die nn „Draijer

Hcst' vor einigen Tagen drei Schweine stahlen .̂  Es stnd dies
der Fuhrmann Karl Schramm, Hugo Rede und Fritz Reckelein,
amtlich aus Wiesbaden. Ern Metzger Glöckner hatte zwei Schweine
ür 1600 M . von den Dieben gelaust. Durch den Nevtzger ist das
Fleisch im Schleich!,andel für 12 bis 14 M. das Pfund verkauft

totr FC Geisenheim, 7 Mai Auf Verlangen des. französtschen
Kreisverwalters must die Winkler Straße , die ermge bedeutende
Senkungen zeigt, wieder heroestcllt werden. Ebenso am Lmdenplag
und im Westrich. Die Arbeiten srllerr brs 1. Juni ftrtiggest-llt zern.
Die Stadtverordneten genehmigten hierfür den eesorderlichen Betrag
von 4000 M ., doch wurde die Bitte an den Magistrat gerrchtet, den
Kommunalvcrband zu veranlassen, einen Teil der Kofteu zu tragen,
da die Beschädigungenhauptsächlich durch den Nuckzug der deutschen
Truppen Ende vorigen Jahres veranlaßt worden seren.

Sport.
Pferderennen.

* Berlin .Karlshorst. S Mai . Wilmersdorf« Jagdrennen.
12 00Ü M 1 W. Dcdel u R. Dierigs Eerncghem (Ackermann), 2.
Einmaleins , S. Vesper. Sieg 90, Platz 25 16, 36. — Pr^ S Vom

nrgenfte. Jagdrennen, Herrenresten. 18 0 « M . ü A. Lehnaus
Oattelfest (Hr. Purgold). 2. Malachit, S. Wolpoto Seg 16. Platz
13, 17 — Preis ton Dahlwitz. 18 000 M. 1. H. Sello» Falka
«Stoffel), 2. Nike, 3. Pbau- Sieg 130, Platz -9. 19, 21. — Marlagd.
rennen, Herrenresten. 122 000 M. 1. J . Buraers Tn ; (Oberleut.
Pelzer), 2. Moretto. 3 Rbeingau. Srea 259, Platz 28, 14. 23. —
Jubiläums -Jagdrenncn. Ehrenpreis und 40 000 M. 1. M. Hart-
manns Lorbas (Wurst), 2. Alcrich, 3. Totrla. Sreg KS.^P^ tz 3d.
60, 92. — Preis von Frie 'crichsfeldc. 10 000 M. ü F. NovakS
Liese (Edler), 2. Wehrpflicht, 3. Ausgleich. Seeg 132, Platz 33,12o,
29 - Preis von Königsberg. 12 000 M. 1. W Ottos Milton
(Bismark), 2. Lrtolan , 3. Fulvia Sieg 39, Platz 22, 30, 44.»

* Reunsport. Hammurabi, der 1905 und 1906 als Zwei- bezln
Dreijähriger zu den besten Eraditzer Pferden gehörte und daun al--
Deckhengst mir gutem Erfolge für die Zuckst tätig war, mußte nn
Hauptgestüt Grätitz getötet werden.

* Ei« Städtelamps Wieu-Berlin wird -rm 25. Mai in W«n
stattfindcn und das Rückspiel in Berlin nn Oktober.

Handeistei !.
ReiGhsbank-Ausweis

Die Entwicklune des ZahlunKSmi 'ttelbe-
d a r ! s wa>- wieder wenig befriedigend . An Banknoten und
Darlehrskassensclieineii mußten diesmal 913 Mill. M. sesrcn-
über 482.3 MilL M. in der Voriahrswoche dem Verkehr neu
zueefiihrt werden, so daß am 30. April der Notenumlauf
auf 26 628.9 Mill. M.. dei Umlauf an Darlehnskassenschemeu
auf 11169 4 Mill. M. am-tietr. Als Gründe hierfür kommen
hauptsächlich neben aem Ultimobedarf und den weitern
Umtausch von kommunalem Notgeld nach wie vor ulemtime
Abflüsse von Markzahlunnsmilteln in das Ausland m träne,
die zum Zweck der Steueiflucht oder zur Bezahluns dec
Einfuhr von nicht ei wünschten Waren (namentlich aus dom
feindlichen Ausland in die besetzten Gebiete) erfolgen. Der
Rücktrans des Goldbestandes um lo6 Mill, M ist fast aus¬
schließlich verursacht durch die weitere Überführung
von Gold  nach Brüssel, welche den Fortaan? der
Lebensmittellieferurte  durch den Verband e»
währlei«ier soll . Bei den Durlehnskassen erhöhte sich der
"mte Darlehnsbestand um 574.1 Mill 1L auf 18 558.2
Mill M. Ein dieser Zunahme entsprechenier Betrae von
Dariehnekassenscheinen floß in die Reiclisbank, die ihrer¬
seits 158.9 Mill. M. an DarlehDskassensrheinen in den .Ver¬
kehr leiten mußte. Der Bestand der Reichsbank an diesen
Geldzeichen stieg auf 7268.6 Mill. M. ,.

Aktiva 1919 Ä
Metall -Bestand . . . . . 1776 690 000 - 158 288 000

darunter Gold . 1755 868 000 — 155 877 000
Reichskassen -Scheine und Darlehns-

kassen -Scheine. 7  277 308 OOO 4 - 415188 000
Noten anderer Banken . • • 4 989 000 4 - 651000
Wechselbestand , Schecks und disk.

Schatzanweisungen . S1 552 664 000 4-8 804 459 OOO
Lombard -Darlehen . 8 315 000 — 1856 000
Effekten -Bestand . 130 057 OOO — 631 OOC
Sonstige Aktiva . 2 188 509 OOO 4- 88 387 OOO

Passiva . .
Grund -Kapital . 180 000 000 unverandsrt
Reserve -Fonds . 99 498 000 unver &ndert
Noten -Umlauf . 26 628 981 OOO 4» 754 121 OOC
Depositen . 14 537 274 OOO 4-2 951 706 OOC
Sonstige Passiva . . . . . . . 1492841000 — 555 909 OO

Berliner Devisenkurse.
W. T.-B. Berlin » 8. Mai Telegraphische Auszahlungen für

Holland . . . .
Dänemark • .
Schweden . •

437 .0a G. Mk. 437 50 B. kür 100 Gulden
272 .00 G. 272 .50 B. 100 Kronen
296 .00 G. 296 .50 B. 100 Kronen
284 .00 G. 284 . 50 B. 100 Kronen
222 .00 G. 222 .25 B. 100 France

45 .45 G. 46 .55 B. 100 Kronen
00 .00 G. 00 .00  B. 100 Lowi»
00 .00 G. 00 .00 B. 1 türk . Pfd.

208 .00 G. c 209 .00 B. 100 Pesetas
116 .75 G. « 117 .25 B.

Schweiz.
Oesterreich -Ungarn.
Bulgarien.
Konstantinopel . • .
Spanien.
Helsingfors.

Ausländische Wechselkurse,
w Amsterdam. 6 Mai Wechsel auf Berlin 23.70 (zu

letzt 23.40). auf Wien 11.— (10 75). auf die Schweiz 50 25
15095) auf Fopenhaaer 62.15 (62.—), au! Stockholm 66.30
(6605 ) auf New York 2.5025 (2.5025), auf London 11.78
(11.74), auf Paris 40.9( (40.95). auf Chris-tiania 64.— >63 90).

Banken und Geldmarkt.
* Riithi--Fo"t Selifckt mkehr im März 1919 lm Gebiete

der Reichsrost ist die Zahl der Postscheckkuuden im Mä>*»
um 10 505 (im Februar 1919 um 10 003) auf 288 537 ge¬
stiegen . Ausßefuhrt wurden 16217 716 Buchungund  um¬
gesetzt 11.97 (10.461 Milliarden Mark, davon barlo« 8.75
17 77) Milliarden Mark. Das durchschnittliche Guthaben der
PÖMscht chkunden betrug 1 253 290 322 M. (1 140 727 382 M.).

Die Abend-Ausgabe umfaßt 6 Seiten.
Hauptschrislleuer : A. Heg er hoc st.

Verantwortlich für Leitartikel : A. Heg er bar st; für ooliNsch« Nachrichten:
F . Sünther ; für den Unterhaltungsteil : B. o. Nauendorf : für den
lolale » und prooii ^ iellen Teil und Eenchtslaal : I . V. : W. Etz : für den

Handel : ÜB. Etz ; für die Anzeigen und Reklamen : H. Dorn auf,
iümtlich i» Wiesbaden.

Drucku , Verlag der L. Schellenderg 'lchen tzoibuchdruckerei in Wtesdqd «« ,

Sprechstunde der Schriftleitung 12 bis 1 Utz«.
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la Kaffee
heute frisch geröstet,

Pfd . 17 M,  V 4 Pfd . 4.50 JC
Fst Kaffesmischung
mit 15 % Bohnenkaffee,

iPfd . 3.50 M.

Kaffee-Ersatz-Misshung
Pfd . JC 1. 16

Kaffee-Surrogat
Paket 50 Pfg.

4 Zentner

Fst Kakao
treffen heute wieder für
mich ein . — Pfd . M 20 .—,
bei Großabnahme billiger!

Ferd. Alexi
Michelsbcrg 9, — Tel . 652.

Bei

Haar- ®
O Ausfall

gebrauche man

Vette'r
Arnika-

Haarwasser
Michelsberg 6.

Alle Läuse
von Menschen u. Tieren mit
der Brut in 2 Tagen weg.

AnbedingterülilM !!
Flaschen mitbringen.

Kammerjäger Schmitt,
Helenenstraße I I , Part.

Günstige
Gelegenheit!

Bestes und größtes
vdst- u. GsmiisegesAsl
am Platze preiswert zu ver¬
kaufen . Off . unter P. 825
an den Tagbl .-Berl.

Wegen Abreife sofort
blauseiderier Mantel , Größe
42— 44, für 75 Mk.

Käte Montreal,
We ißenburgft r . 10, H. 2 r.
"Verkaufe oder vertausche
m. gut Klavier geg. Stutz-
flügel . Krot , Rüdesheimer
Straße 31, I l._

Vnstige AlGWhM!
2 eien . nußb . egale fiocbb

Betten mit 2tür . Kleider-
schrank . 2 Nacklsckräntch
mit Marmorvl .. desaleich
noch 2 Betten mit ltüria
Sviekielsckrank . auch eins
nbzug . sowie l bomb. vol
Bett . 1. u 2t , Kleiderschr
Waschkom Nachtt .. Sota
Stnble u. Tische für Rim.
u . Küche , c-lle Arten Ma¬
tratzen . Friedensw .. große
Auswahl in Federbetten
«. Kiffen . 2 ante Svieael.
2 Bertikos 1 Polsterlehn,
itubl . alles kehr aut und
billig . Seisv Bertram.
itrnße 23 . La den_

Günstig für AMtpM!
Ekea Sveisrzim .. besteh

aus Büfett . Ausziehtisch.
6 Stühlen . 1 Trumeau.
Svieael . ein Tischchen und
l Tevri .. nur 1550. Seivv.
Bcrtra mstraßr 25. Laden.

!vslist. 2slHW. M
mit Kapokm .,Deckb., 2 Kiffen,
Waschk.,6 Stühle , Kleiderschr.
Kam ., Kücheneinr ., kl. 2 tür.
Eisschrank billig zu verkaufen.
Veilstein , Hermannstr . 17,2.

Achte AlegWit!
30 sehr gute Bellen , vol.

u . lack, s Stück nur 50 M.
zu verkaufen bei Seivv.
Bertra mstra ße 25 . Laden.

Ein Flaschenschrank
f. 850 Fl . u. 1 s. 250 Fl.
zu verl . Jahnstraße 8, 1.

" . . . . . . . s

Wir nehmen Zeidmnngen
auf die neue

4 °/o Bonner
Sfadlanlelhe

zum Kurse von 94 %ent¬
gegen . P318

ielmi fer RraMs MM

Hirnt*u. jlirjemfselmell
für las- uni Kerdfeaerunn

wieder eingetroffen . 87434
Sk  Wellrttzsfr . 31» « Br Cg Telephon 406.
Eisenhandlg . , Haus - u . Küchengeräte.

Elektr. Kochtöpfe,
Platten , Herde, Bügeleisen,

Haartrockner . 435
Cjntib Lnisenstr . 44, neben
I ImwI \ |  Residenztheater.

r2 °/0 Kernseife e qa
460 -Gramm -Stücke . . . Mk.

72 \ o
Iramm -Stücke . . . Mk . '

Spielmann BVachf . Heb . Arnbach,
Seharnhorststraße 12. — Telephon 40.

Tägl. frischen Spargel
Mk. 2. —» 1 .80 , 1 .20.

Klip , Kalfer-Friedrich-Ring 38,
Eingang Riehl strotze.

Mild Ml Aelchmg
sichere ich Demjenigen zu. der mir den
Dieb nachwrist. welcher am 7. 5. 1919.
abend» vor 11 Uhr. in meinem Laden ein¬
gebrochen hat. sodatz ich ihn gerichtlich
belangen kann.

Karl Bücking,
Dotzheimer Strafe 84.

Ansz gtrsch, Lchr -1b- und
and . Kommode , g. erh .,b. zu
oerk. A. Graubner , Adlerstr . 3

Mi « »AM
2Nußb .Lederst., eich. Rauch¬
tischchen, wie neu . 'bill. z. vk.
Peter , Hermannstr . 17, 3 r.

mit Majolika - Base billig zu
verk. Blücherstr . 15, Mtb . 1 l.

ipiitlli
m. elektr . Motor , fast neue
Acln!hmaSermasch .,Sinaer.
antiker Kirschb.-Sekrrtär.
Parte Fässer von 1200 bis
200 Liter , Gartrnbank,
T .sch und Stühle , große
Partie Maschen , Korken
zu verkaufen.

Acker,
Wellritzstr . 21. Tel . 3939.
Stark . 2räd . Handwagen,

2 eis. Betten , Schränke,
Kommoden , Tische, Stühle
u . anderes mehr billig zu
verkaufen . Peter , Hermann-
straße 17, 3 r
TMen-u. tzenemad

mit Freilmrs und Gummi,
weißer Kinderklappwagen,
Wringmaschine m. Gummi¬
walze zu verkaufen.

Klantz . Bleichstraße 15.
Telephon 4806.

Suche Klavier
von Herrschaft zu kaufen.

Masseur Pr . Ottum.
Helenenstraße 15. 3. St.

hohe Whlimg.
Kaufe in jedem Zustand des.

Matratzen
in Roßh ., Wolle u. Seegras,

ferner

und ganze Ginrichtungen,
sowie

Fahrrad ., Nähmasch ., Klav .,
Teppiche, Gard .,gold . Uhren

Schmuck, Goldmünzen.

W w « bW.
Ml 16WMstt.16

Telephon 3129.
Man achte genau auf Nr . 16.

Sespieites Piaiiino
zu kanten

gesucht.
Frau Schobert,

Herrngartenstrasse 5, I.

Piano
i kaufen gef. Schrift !. Off.
>Schneider , Bertramstraße
i, Gth . 31.

Ipslü»
bar sofort zu kaufen

t . Fron Eller»
Walramstraße 4, 1 L

<K Mandoline»
Ä  Gitarren
f. e. Verein zu kaufen.
«l , Jahnstraße 34

Javanische , chinessschr n.
orientalische Kunstgegen¬

stände
kauft S . Wrinrrch,

Wilh elmstra ße 60.

Kaufe stets
alle freig. Möbel , Kleider,
Schuhe all . .'lrt . Fr . Ludwig,
Adlerstr . 5, 2. Postk , gen.

An - und Verkauf
von gut erb Möbeln sowie
GebrauchSaegenitänden.

K. Schauerer,
GSbenstraße 32. Laden,

!PlWM « !
für gebrauchte Möbel , ganze
Einrichtung ., Klaviere , Näh-
Maschinen, Weißzeug , sowie
alles was im Haushalt aus-
rangiert wird , ist u . bleibt

Karl Kannenberg jc.,
Walramstraße 17.

KpO', ßMII-
WHlMl

unb We
auch einzeln, zu kaufen
gesucht.

Fr . Vogel,
Eleonorenstraste  6.
Rohprodukte

aller Art.
Fässer . Säcke, Flaschen,
Korke u. dergl . kauft stets
_ Althandlg . Acker,
Wellritzstr . 21 . Tel . 3930.

Pofrscheckkonto 16858.

Diwan , Chaiselongue,
Kücheuschrank od . Einricht.
zu kaufen gesucht.

K. Graubuer . Adlerstr. 3.
Die schönsten

lafliiip
oller maschinenschriftlichen
Scherst stücke mitt Tvven.
drucker liefert vreiswert
fM'SüUMM.

LleickÄr . 2N._ SeiLlMhM
zum Champ ., Frisieren , g

OnLAlKtion,
Maniküre.

H. Terhorst , Langgaffe 11,1.

Dlö ßk . AsendeSstkÄn
Belg . R ., W. R ., Sch . R .,
ist Walramstraße 17, I St.

Schadchen
gesucht . Off . unt . D . 823
an den T agbl .-Verlag ._
An einem neu einger.

kleineren

AdrO-wzziM
können s. n . einige Damen
beterligen . evtl . a . Herren.
Gef . Anmeld . erb . Dotz-
heimer Str . 2a, l . Einzel,
unter richt j eder Zeit .

Suche zum bald. Antritt
für mein Hauptgeschäft Lang¬
gasse 8 ein Lehrmädchen
nnter günst . Bedingungen.

Carl F . Müller,
Schokol adenhaus

gesucht. Presber , Ner ostr. 16.
Suche Lehrstelle für
MMiU-LeWng

für I4jähr . Mann v. Lande.
Näheres durch R . Stumm,

Waldstraße 18.

Sarglnger
Auffusf Mayer I
Meleaeasli *. 25

Bestattungs-
Anstalt

ti. Sargmagazin

Gmjt lullet
Gegr . 1860. Fern . 576.

Wallufer Str . 8.
Erd- und Feuer-

Bestattung.
Transporte von und

nach auswärts . “ 8
Bestattungsordner des |

Vereins für Feuer¬
bestattung . E. B.

Ackerknecht
gejucht. Schwalb . Str . 41.

Trauring verloren.
gez. 8. 8t . 2lbzugeben g.
Belo hn . Aorkitr . 8. 3 lks.

Kleines , sslberneS

Portemonnaie
mit Kette

lAndenken ) mit geringem
Inhalt verloren . Gegen
gute Belohn , abzugeben b.
Klumb . M chelsberg 22 , 1.

Dienstag abend hellgrauer
Herrenhut

Adolfsallee verloren . Bitte
gegen Belohnung abzugeb.
Hellmundstraße 36, 2.

Schrvarzer
Dobermann

auf den Namen . Fürst"
hörend , entlausen . Abzu¬
geben gegen g. Belohnung
Stiftstraße 3. Becker.

Verzeichn,»
der in der Zeit v. 26. Avril
bis 2. Mai 1919 der der
Polizei - Direktion ange¬

meldeten Fundsachen:
Gefunden:  1 Ben«

steinkette . 1 Herren -Nickel.
uhr , 1 Regenschirm mit
Holzgriff . 1 silb. Zigarren,
lv tze. 1 langlich - runde
Porzcllanbrosche . 1 Hrn .-
N ckelnhr mit Metallkettch^
1 silh . Armbanduhr , ein
Bund Schlüssel <6 Stück ).
— Zugelaufen:  Ein
schwarz - u . braungesleckter
Rehpinscher.

Sterbeiälle.
Am 7. Mai : Kolonialwaren.

Händler Theodor Müller. 65I .;
Emma Svtischaik, ohne Beru^/
SS I . ; Ehefeau Reisei Oss/n
ged. Etrum . 39 I . : Kind Ly'eia
Hofmann, l I . — 8. : a .ele,
oraphenboie Otto Beck. i9 I .;
Kanstnann Jako» Kruvp. 61 I.

Danksagung.
Für die große und herzliche Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres lieben, un¬
vergeßlichen Vaters sagen wir allen
unfern innigsten Dank ; insbesondere
dem Herrn Vorsitzenden und den Herren
der Veranlagungs - Kommission , dem
Kirchenchor St . Bonifatius , sowie allen
seinen lieben Vereinsfreunden.

8m?anla wach, Ms..
und Kinder.

Wiesbaden , den 9. Mai 1919.

MM i& w . <■ - , MHK s HM

Gott dem Allmächtigen hat e» gefallen,
heute vormittag »V, Uhr unseren lieben Sohn
und Bruder

Otto Beck
im 20. Lebenssahre zu sich z« rufen . Er
folgte seinem Bater nach Jahresfrist in ein
besseres Jenseits.

In tiefet Trauer:

Frau Anton Beck Wwe.
u. Kinder.

Wiesbaden , den 8. Mai ISIS.
Herderstraße 35.

Die Beerdigung findet Samstag nachmittag
4*/« Uhr auf dem Südfriedhof statt.

' ° . , . * • . ■ ■; >

Statt Zeder besonderen Anzeige.
Am 2. Mai ISIS starb plötzlick und unerwartet infolge eines

Unglücksfalles im Kmnkenhaus zu Freiburg i. Br . unser einziger,
vielgeliebter , unvergeßlicher Bruder , Schwager und Onkel , der

MersMMM Josef Weis
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaff«

ikn Mer von 28 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Fritz Born u. Frau, Mina , geb. Weis.
Jacob Hübinger u. Fra« . Frida , geb. Weis.

Wiesbaden , den 8. Mai ISIS.

Die Beerdigung fand auf seinen eigenen und seiner Kameraden
Wunsch auf dem Fnebhos zu Kirchgarten i. Br . statt.

Statt besonderer Anzeige.
Am 7. d. M. verschied zu Weimar nach längerem

Leiden unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante
Fräulein

Margarethe Hoeckner.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Hoeckner,
General-beutnant z. D.

Biebricha. Rh» 9. Mai 1919.

Echte Remy-Reisstärke ya  LFH
»/. Pfund Mk.

Spielmann Nachf . Hch. Ambach,
SeharnhorstHtraße 12. — Telephon 40.

Spargel
lägt , frisch. Billige Preise.
A . Klip , Kaiser . Friedrich.
Ring 38, Eing . Riehlstr.

ss
eingetroffen.

Kappus , Schulgasse 3.

tanfpiritas
so lange Vorrat,

großer Behälter Mk. 2.50.
Drog .^ 8ecke. Taunusstr . 5.

Battonmobel,
mod ., in Rohr,

Tartenmöbel,
Tisch und Stühle,

bill . zu verkaufen . Bögler,
Laden Blücherplatz 4.

Tapeten
großer Posten eingetroffen.

Tapetentleister.
Prima ?' oh «cr »WachS.

Wagner , Rbeinstroße 7S.

habet

Ia Hutlacke.
Drvg . Backe. Taunusstr . 6.

Echte

iunlidii-Seife
Doppelstück Mk. 6.—

Ia Borax
Pfund Mk. 15.—

V« .. .. 4—

Lrsseris Mi,
Michelsberg 9. — Tel . 652.

pariser
Kette

SSM
Detfs,

WMW
per Pfund s f »

Junge m
Brathähns empfiehlt

W. Geyer
Bravenfiraße3,

nahe der Marktstraße,
relephon 403. 540



NLend -Av - gabe . Erste » Blatt . 7h.  EOS*

Am 19. Mai 1919 , nachmittags 4 Uhr.
wird auf dem Rathaus in Biebrich das Wohn¬
haus mit Hofraum und Hinterhaus (Backhaus)
Frankfurter Straße 19 in Biebrich, 2 ar 20 qm,
zwangsweise versteigert . Eigentümer : Robert
Ohse in Biebrich. F223

Wiesbaden , den 7. Mai 1919.
Das Amtsgericht . Abt . 9.

II
Mittwoch , den 21. Mai . vormittags j

9 Ahr . versteigere ich in meinem Geschäfts¬
zimmer im Aufträge der Erben der Eheleute
Wilhelm Willecke die ihnen in der Gemarkung>
Höchst am Main gehörigen Grundstücke (Bau-
platz an der Bahnstraße und Acker am Zeils-
heimer Weg) öffentlich meistbietend. F244

Nähere Auskunft wird auf Wunsch erteUt.
Höchst a. M . . den 7. Mai 1919.

_ Schreiber . Notar.

Aufforderung.
«I , gerichtlich bestellter Pfleger de» Nachlaßes der!

»« Wiesbaden am 2«. Februar ISIS verstorbenen Witwe
deS Taglöhners Wilhelm Pfeife «. Elisabeth , geb. Kappes
fordere ich Gläubiger und Schuldner hiermit aus , ihre
Ansprüche innerhalb 8 Tagen bei mir anzumelde », bezw. |
Zahlungen an mich zu leisten.

Wiesbaden , den S. Mai ISIS.
Jnstizrat b. Zech, Rechtsanwalt u. Notar.

Mmkultur -LLÄ
zur Aufklärung in WohnnngS - » ad Lieolungsfragen

find vorrätig in allen hiesigen Buchhandlungen , |
sonst..Heimkultur " , Teleph. 1996.

Speziafbaus
feiner

Haar -.
TJrbeifen

Transform. Triseffes
in naturgetreuer Ttusfätjrung.

Käsfiter&Jaeobi
Tel. 5959. Tatmussfrasse 4.

Haarfärben. TTlanicure.

Flschnahrung- Volksnahrung!
Heute Freitag u. morgen Samstag

kommen aus zwei Waggonladungon zum freien Verkauf:
Feinste Holländer Seefische!

Angelsdiellfisdie , Nordseekabel | au , Sdiollen,
Tarbutt , Dorstii , Merlans , Bratsdiellflsche . —
Aeusserst gestellte Verkaufspreise. Papier wird gebeten mitzubringen.
Verschiedene Räudierflsdse — Fisdimarinaden

Fischhaus Johann Wolter
Gegründet 1886. 12 Ellenbogen ^ asse 12 . Fcrnspr. 453.

Geschäftszeit8 bis1, 3 bis 6 Uhr.

Ia Kernseife
(reine Oelseife ) Stück Mk . 4.25,

— außerdem große Auswahl in Toilette -Seifen . —

Dr ogerie Bruno Ksohe , Taunusstr. 5.
Ihre Hühner Ihr Hund

lege« viel Eier bleibt bei Kräfte«
wenn sie mein Kraftfutter füttern.

| Rathauöstrahe 5 Orether , Mufeumstratze 5.
I

Feine Maß-Schneiderei
StofflagerI» guten and telnstnn Qualitäten.

Preis (Gr Sack-Anzug in vorzüglicher Verarbeitung
,.J=  Mk. 410.—, 448.— Ms 650.— - —

Heinrich Weis,
Kirchgasse 64 , gegenüber Maurttiusylatz.

_ KI 48

SBäigSäiSiälrii
Sonntag ,11. Mai,ab 3 Uhr nachm .:

‘Rns dem Söden  eingetroffen:

iDaggonladungen

9rima Oelfrüchte,
wie SDlandeln und STüsse,
ferner Zeigen , Oelsardinen,

‘Japioka.
©etailoerkauf In allen
größeren Geschäften.

?lgence commerciale des 9 *ais öthenans,
IKranzplatz 5.

4ßQro: 0—11, 3—5 *Uhr,
nur fUr Fabrikanten und Grossisten.

Ess- n. herWer
lv. z. MnohM-Kisenj

9 .45 veMH.

lo. mm Mg serfauft|
«paar9.45 Ml.
Ms. MM

MWH. 47.

Gesellschasts Schuhe>
Spangen -Schuhe

kt jeder Art , in Stoff und Leder , werden sauber und
»eschmackvoll bei billigsten Preisen angefertigt . Lohten
und Fleck, sowie Umändern aller Schuhe mit nur bestem
Lernleder werden schnellstens, billigst ausgeführt.

Schuck, Eltviller Straße 7, H. 2. l.

iiiiniiiiiiiiiii
Von heute ab stehen zum

Verkauf:
100 amerikanische
Maultiere
(schwere u. leichte Gespanne ).
S. Barmann Wwe.,

Erbenheim.iiiiniiniiiu»

1Spitzwegerichsaft. 1
Thymian - «

Fenchelhonig.
Ani »-Honig.

bonbons.
sowie meine 559

„Rlforma "-
Kräutertees,

haben sich bei

Husten, Heisetteit,\ u.Verschleimung der̂
Atmungsorgane
vorzüglich bewährt!

Stets vorrätig

Kneipphaus,
\ nur 71 Rheinstraste 71.

Etteichferttge

Ls lacket kreuncklichst ein
Karl Bremser Wwe.

Während der Sommermonate

Karussell
„Unter den Eichen

(Festylatz vor d. Baracken ). Mittwoch ».
Samstags tu  Sonntags von 3 Uhr an

geöffnet.

Hühner"
Verkauf

I. Qualität m m
per Pfund Mk. m  ®

|Vereinigung der Seflüpi-u.WildbratiiLiilarWiesbaden&.m.b.8.
| |gn. Dichmann, Jac. Häfner, Phil. Hölzer,

Marktetratte 12. Marktplatz L Grabenstrale 8.

Wilh. Köbe, Kg. Tesch, Gebr. Zinn,
Gra benstraBe 34. Manergasse 8. Hrrderstratte 3.

Frisch eingetroffen:

in allen mögl . Tönen,
Gartenmöbellacke

1a wetterfeste

MOkMllk
kaufen Sie stets am besten

und billigsten bei

August Rörig
starben -,

Lack, und Kittfabrik.
Marktstraste 6.

Mm so Man.
Apfelsinen. Zitronen, Feigen, Datteln,

Haselnüsse und Walnüsse
znm billigste» Tagespreis.

Hermann Knapp
Wiesbaden,

Friedrichfttaste 8. Telephon 6458.

sovie all«

Haar-
Srsatztette

in größter Auswahl
Anfertigung

auch von «ungekämmtem Haar.

pariser
Hetze

Stück 90 Pfg.
Steiner , Luisenstr. 46.

feMeben- unD
MMmchs,

|s Zum Eiereinlegen : SS
Wasserglas per kg . . M. 0 .65
Garantol per Paket . . A 0 .25

Spielmann Nacht. Hch. Ambach.
| Sch arnhorststr . 12 . Telephon 40.

Shriftmannsamt.eö)te lul , ftau=u.Wi
in bekannt besten Qualitäten

wieder eingetroffen

16 nur Michelsberg 16.
»7«

Dette Michelsberg
6.

flüssige Bohnermaste , fest.
ParkettwaäiS und Stahl-
fväne verkäuflich.

W . Gail Wwe ..
Schwalbacber Straße s.

Telephon 84.

Brillanten . Perlen Zigarren
«old » «. Silber -Münzen , Silbersachen aller Art , gold . ^ .
Uhren «. Ketten . Pfandscheine kauft zu hohen Preisen

A. Geizhals , « imM 14. BL 4139.

Geigen , Eellos
auch defekte, sowie Mandolinen und Gitarren kauft zu
hohen Preisen Jimmcrmaiin » Webergasse 25. Tel 3253

zu 50, 60, 65 und SO Pf.
und höher empfiehlt 334

©, M. Rösch
46 Webergaffe 48.

Wohnenu. Erbsen
ct. Sorten zu verkaufen.
Beckit. Sermannstr . 17. 2.

DIU
Hurra ! Hurra!

Die vorzügliche „Riforma “ -

^Jlanzenfleisch-
Kotelettmasse

ist wieder dal
— - Beutel für 3 Stück 1.— Mk.

Sanoderma -Giycerinininnono HOIfT ist ein vorzügliches Mittel gegen
iiuiiyBiifl nouîuchhei dtesßr der durch  ml

Alleinverkauf Schützenhof - Apotheke , Langgasse 11.

Photogr. Apparate
von Görz u . Aeis , zahle ich bis 400 Ml . per Stück,

sowie für einfache Optik hohe Preise.

Telephon 3253 . Zimmermann . Wedergasse 28.
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